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Unter den Parteien des Reichstages 


nimmt die ſich konſervativ nennende bei ihrem Einfluß auf 
die Regierung und ihre Organe, die ſich größtentheils aus 
ihr zuſammenſetzen, immer noch eine Stellung ein, welche der 
Verbreitung ihrer Anſchauungen im Volke und der in ihr 
vertretenen Intelligenz nur wenig entſpricht. Es liegt in der 
Natur der Sache, daß die Konſervativen ſich vorzugsweiſe aus 
der Ariſtokratie, welche auf die Erhaltung ihrer bevorzugten 
Stellung bedacht iſt, aus den Großgrundbeſitzern und über⸗ 
haupt aus den durch hervorragenden Beſitz ausgezeichneten 
Klaſſen rekrutiren und daß ſomit ihre Intereſſen denen des 
Volles im allgemeinen zuwiderlaufen. Es iſt aber trotzdem 
gewiß, daß zu einem geſunden politiſchen Leben eine konſer⸗ 
vative Partei neben der liberalen nothwendig iſt, um daſſelbe 
u regeln und damit ſich dieſe beiden Parteien, wie es in 
England der Fall ift, in der Regierung oder doch in der 
Beherrſchung der Situation ablöſen. Nicht nöthig iſt es da⸗ 
gegen, daß man vielfach in der konſervativen Partei noch 
immer vorzugsweiſe die Stütze der Regierung ſieht, und daß 
ſich die Miniſterien regelmäßig faſt aus ihr allein zuſammen⸗ 
ſetzen. Sehen wir uns nun einmal die heutige konſervative 
Partei in Deutſchland an, ſo werden wir zunächſt finden, 
daß ihre eine Hälfte aus bedingungslos gouvernementalen, 
ihre andere aus direkt reaktionären Elementen beſteht und daß 
ſie ſomit durchaus nicht allein in einer mögli 

N öglichſt ausgedehnten 
Erhaltung des Beſtehenden ihre Aufgabe erblicken kann. 
Hiermit iſt aber auch zugleich der Grund für ihre Schwäche 
gegeben, da es ihr ſowohl an einheitlicher Kraft und Führung 
wie an einer rechten Uebereinſtimmung gerade bei den wich⸗ 
tigſten politiſchen Fragen, ſoweit nicht materielle Intereſſen in 
Frage kommen, fehlt. Die Hammerſteinſchen, die ſogenannte 
Kreuzzeitungspartei, ſchlägt blindwüthig auf jeden los, der 
es wagt, den modernen Anforderungen des Staates 
und der Geſellſchaft auch nur in etwas das Wort 
zu reden. Dieſe Leute verlangen ein unbedingtes Feſthalten 
an allen Ueberlieferungen des Feudalismus, welcher ihnen eine 
bevorzugte und privilegirte Stellung auf Koſten der Allgemein- 
heit ſicherte. Die Helldorſſchen dagegen verlegen ſich mehr 
aufs Diplomatiſiren; fie find die Männer des unbedingten 
Regierungsgehorſams, die „von oben her“ alles erwarten und der 
Regierung folgen, auch wenn ſie, wie ihr Führer Helldorf ſich 
unter dem Regime Bismarck einmal ausdrückte, ihnen zu⸗ 
weilen einen Fußtritt verſetzt. Wahrhaft aufgeklärte, gebildete 
Männer ſchließen ſich der Partei daher nicht in allzugroßer 
Zahl an, einestheils weil ihnen das unbedingte Abhängigkeits⸗ 
verhältniß der letzteren Gruppe unbequem iſt, anderentheils 
weil die jedem Fortſchritt abholde feudale Gruppe ihnen Ab⸗ 
neigung einflößt. Das Bild einer zu großen ſelbſtändigen 
Aktionen befähigten politiſchen Partei bieten daher unſere 
Konſervativen nicht; zieht die Regierung einmal ihre Hand 
von ihnen ab, ſo werden ſie ihre Bedeutung verlieren. 

Der konſervativen Partei in vielfacher Beziehung inner⸗ 
lich verwandt iſt das Zentrum, welches jüngſt in dem Abge⸗ 
ordneten Windthorſt ſeinen bedeutendſten Führer und wohl 
den erſten Politiker des Parlaments überhaupt verloren hat. 
Seit dieſer Zeit geht nun auch dieſe mächtige Partei dem 
Schickſal entgegen, welches einer Vereinigung heterogener Ele⸗ 
mente auf die Dauer nie erſpart bleiben wird, nämlich der 
allmähligen Spaltung. Urſprünglich zur Vertheidigung der 
bedrohten Rechte der katholiſchen Kirche gegründet, hat das 
Zentrum ſeinen Zweck mehr als hinreichend erfüllt und bis 
vor Kurzem noch eine ausſchlaggebende Stellung innegehabt. 
Aber, wie gejagt, ſeit dem Tode Windthorſts iſt vieles an⸗ 
ders geworden. Kaum in einer wichtigen Debatte ſtimmen 
jetzt noch die Redner des rechten und linken Flügels überein, 
dagegen treten aber die trennenden Momente ſo ſtark hervor, 
daß über kurz oder lang eine Spaltung erfolgen muß. 

Mit den Konſervativen hatte die nationalliberale 
Partei eine Zeit lang ein Kartell geſchloſſen, das, ſo unna⸗ 
türlich es war, eine Zeit lang doch die Situation beherrſchte. 
Dem haben die jüngſten Wahlen ein erfreuliches Ende gemacht, 
indem ſie die Partei auf die Hälfte ihrer Mitglieder reduzirten, 
ſodaß fie jetzt wenig einflußreich im Reichstage daſteht. Ihre 
Schwäche beruht nun ganz beſonders in dem gänzlichen Mangel 
innerer Uebereinſtimmung. Ein Reſt der Herren erinnert ſich 
noch daran, daß die Partei einſt liberale Grundſätze vertrat 
und iſt, wie aus den vor Kurzem erſchienenen Enthüllungen 
eines ihrer hervorragendſten publiziſtiſchen Wortführer, des 
Herrn Julius Rittershaus, hervorgeht, keineswegs abgeneigt, 
zu den Freiſinnigen abzuſchwenken in der Ueberzeugung, daß 
die Partei bei ihrer jetzigen Zuſammenſetzung dem Untergange 
geweiht iſt. Das Gros der Partei dagegen, aus Großgrund⸗ 
deſitzern, Großinduſtriellen und Großkaufleuten beſtehend, re- 
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präſentirt die reich gewordene Bourgeoiſie, begeiſtert ſich für 
Schutzzölle und Zuckerprämien, für Liebesgaben und andere 
ebenſo ungerechte wie unpopuläre Dinge und iſt gern bereit, 
hierfür alle freiheitlichen Forderungen aufzugeben. Hierzu 
geſellt ſich dann nur zu oft eine gegen höhere Einflüſſe nicht 
widerſtandsfähige Geſinnung und ein Falch nach äußeren 
Auszeichnungen und leeren Titeln, wodurch ſich die Partei 
einen immer größeren Theil ihrer Wähler entfremdet. Was 
ihr jedoch am allermeiſten ſchadet, iſt ihre zügelloſe, von ſchlechten 
Einflüſſen geleitete Preſſe, deren hetzeriſches Treiben in allen 
unabhängigen Kreiſen Verſtimmung erregt. Blätter, wie die 
„Kölniſche Zeitung“, die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“, die 
„Hamburger Nachrichten“ müſſen durch ihre Schreibweiſe ver⸗ 
letzen und abſtoßen. Sie entfremden auch thatſächlich der 
Partei ihre beſten Elemente und werden es noch dahin brin⸗ 
gen, daß ihre parlamentariſche Vertretung ſich, wie dereinſt die 
auch einmal ſo mächtigen Altliberalen des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes, in einer Droſchke verſammeln kann. 

Von der ſozialdemokratiſchen Partei braucht man 
nur zu reden, um ſofort an die gerade in der jüngſten Zeit 
kraß hervortretenden Gegenſätze innerhalb derſelben erinnert zu 
werden. Von der einen Seite drängen die Jungen, die Wer⸗ 
ner, Baginsky und Konſorten, die revolutionären Hitzköpfe, 
die am liebſten morgen den Schlapphut mit der rothen 
Hahnenfeder auf ihr buſchiges Haupt drückten, den Sarras 
umſchnallten und auf die Barrikade ſtiegen, um ihr Glück im 
Kampfe mit der modernen Geſellſchaft zu verſuchen. Auf der 
anderen Seite macht ſich dagegen, beſonders in Süddeutſch⸗ 
land eine Bewegung bemerkbar, die dahin zielt, mit der heuti⸗ 
gen Geſellſchaft, wenn möglich, zu paktiren und das Gute zu 
nehmen, wo es ſich bietet. Und zwiſchen dieſen beiden drän⸗ 
genden und treibenden Elementen ſtehen die alten, erfahrenen 
Führer, die täglich die Gefahr vor Augen haben, von den 
gehenden Wogen in der eigenen Partei verſchlungen zu 
en. 

Sehen wir ſo alſo alle größeren politiſchen Verbände in 
einer mehr oder weniger unklaren Gährung begriffen, ſo bietet 
demgegenüber die freiſinnige Partei das Bild einer feſt ge⸗ 
ſchloſſenen Vereinigung charakterfeſter, in allen Grund⸗ 
anſchauungen überreinſtimmender, durch lange und harte Arbeit 
feſt mit einander verbundener Männer. Auf dem Boden 
eines den modernen Anſchauungen entſprechenden und einen 
vernünftigen, beſonnenen Fortſchritt befürwortenden Programms 
ſtehend hat die Partei im Volke feſte, dauernde Wurzeln 
geſchlagen und kann trotz aller der gewaltigen Anſtrengungen, 
welche ſchon zu ihrer Vernichtung unternommen ſind, nicht 
überwältigt werden. Man hat auch von ihr oft genug geſagt, 
ſie ſei in zwei gegneriſche Lager geſpalten; nichts iſt jedoch 
unrichtiger als dieſe Behauptung. Treten je einmal gegen⸗ 
ſätzliche Anſichten in der Partei zu Tage, ſo handelt es ſich 
ſtets nur um Fragen der politiſchen Taktik, in ihren Grund⸗ 
prinzipien ſtimmen die Herren Richter und Rickert, die 
Herren Baumbach, Hänel und Virchow vollkommen 
überein. Auch von gegneriſchen Parteien wird dagegen 
anerkannt, daß die Freiſinnigen über eine große 
Anzahl hervorragender Parlamentarier und außerordentlich 
begabter, ſachkundiger Politiker verfügen, daß ihre Partcior⸗ 
ganiſation vortrefflich iſt, ihre Preſſe vorzüglich redigirt wird 
und einen geradezu uuermeßlichen Einfluß auf die weiteſten 
Kreiſe ausübt. Alles dies kommt zuſammen, um in der Partei 
die beſten Hoffnungen für die Zukunft zu erwecken, Hoffnungen, 
die dahin gehen, daß die Zeit noch einmal kommen wird, wo 
ſelbſtloſes, überzeugungstreues Streben auch in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen anerkannt wird und die liberalen Ideen ihren 
berechtigten Einfluß und ihre Vertretung auch in der Regierung 
wieder erlangen werden. Ueberall, wo Freiſinnige ſich in her⸗ 
vorragender Stellung befinden, an der Spitze großer Kommunen 
oder in anderen wichtigen Aemtern, haben ſie Vorzügliches ge⸗ 
leiſtet und Anerkennung auch bei ihren Gegnern gefunden. 
Durch ihr Talent und ihre Beredſamkeit, durch ihre reichen 
Kenntniſſe und Fähigkeiten werden auch die parlamentariſchen 
Vertreter der Partei, ſo hoffen wir, weiterhin Einfluß und 
Bedeutung in immer höherem Grade gewinnen und zu einem 
geſunden politiſchen Leben im Vaterlande das Ihrige bei⸗ 
tragen. 
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Deutſchland. 

Berlin, 10. Juli. Zu Geld kommen iſt für den 
einzelnen Erden⸗ und Staatsbürger eine ſchwere Sorge. Ver⸗ 
einigungen haben es leichter, ſie veranſtalten eine Lotterie. 
Die Behörden ſind zur Genehmigung von Lotterien manchmal 
bereit geweſen in Fällen, wo ernſte Bedenken auftreten konnten. 
Die Sucht, Lotterien zu veranſtalten, wächſt. Eine eigen⸗ 
thümliche Aeußerung dieſer Sucht iſt der vom letzten Gaſt⸗ 
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wirthstage angenommene Antrag, die Genehmigung zu einer 
Lotterie nachzuſuchen, durch welche die „Theodor⸗Müller⸗ 
Stiftung“ „geſtärkt werden“ ſoll. Man will für 550 000 M. 
Looſe verkaufen (jeder Wirth ſoll unter ſeine Gäſte ein paar 
Dutzend Looſe abſetzen), denkt, daß die Erlaubniß „unſchwer 
u erlangen“ ſein werde und ſetzte in dieſer Erwartung die 
Berpffichtungen gegenüber dem Verbande herab. Den ganzen 
Antrag ſtellte man ſo nebenbei, „da man gerade noch etwas 
Zeit übrig habe.“ Bei der Begründung wurde der Name des 
früheren Miniſters v. Puttkamer genannt. In welchem Sinne, 
iſt nicht deutlich zu erſehen, anſcheinend aber, als ob man 
trotz des Abganges dieſes Miniſters die Genehmigung erhoffe. 
Daß dieſe Erlaubniß wirklich ertheilt merden ſollte, halten wir 
doch für undenkbar. — — Kaum glaublich ſcheint uns, was 
über eine Verurtheilung durch einen Berliner Gerichts⸗ 
hof heute in den Zeitungen berichtet wird. Zum Verſtändniß 
wird es genügen, die beiden letzten Sätze des Berichts anzu⸗ 
führen. Der Schluß lautet: „Durch die Beweisaufnahme 
wird feſtgeſtellt, daß thatſächlich dem Angeklagten nichts weiter 
nachgeſagt werden kann, als daß er in das Thues'ſche Geſchäft 
geſehen hatte und dann langſam nach der Potsdamer Brücke 
gegangen war; dort ſoll () er ſich allerdings ängſtlich um⸗ 
geſehen haben. Der Gerichtshof hielt bei den Vorſtrafen des 
Angeklagten das minimale () Material, welches gegen den 
Angeklagten erbracht iſt, für ausreichend und erkannte auf 
6 Monate Gefängniß.“ Entweder die Sache iſt richtig, dann 
bedarf ſie der ernſteſten Erörterung, oder ſie verhält ſich 
nicht fo, dann verdient die gewiſſenloſe Gerichtsberichter⸗ 
ſtattung des betreffenden Reporters ſchweren Tadel. — — 
Von jeher haben die Symptome der Unzufriedenheit und die 
Haltung der Unzufriedenen den Beſſergeſtellten das Barometer 
abgegeben, welches anzeigte, wie ſicher ihre Poſition noch ſei, 
welche Ausſichten ſie auf deren Erhaltung haben, je nachdem 
ſie den Forderungen der aufſtrebenden Geſellſchafts klaſſe ent⸗ 
gegenkommen oder nicht. Auch der neue ſozialdemokra⸗ 
tiſche Programmentwurf iſt bereits mehrfach in dieſem 
Sinne kommentirt worden. So äußert die „Köln. Volksztg.“, 
daß maßgebende Organ der Zentrumspartei, u. a.: „Vergeſſe 
man nicht, daß das Gros der Partei aus Mitläufern beſteht, 
denen perſönliche praktiſche Angelegenheiten der Gegenwart viel 
mehr am Herzen liegen als die Utopien der Zukunft, die aber 
Angeſichts des in der Partei herrſchenden Terrorismus ihre 
nüchternen Erwägungen für ſich behalten. Soweit dieſe ſich 
um das Programm kümmern, ſehen ſie ſich nicht die allge⸗ 
meinen Auseinanderſetzungen, ſondern die unter 1, 2, 3 u. ſ. w. 
ſo hübſch aufgezählten Forderungen an. Für die Gegner der 
Sozialdemokratie handelt es ſich darum, dieſen Theil des 
Programms möglichſt zu verwirklichen. Der Sozialdemokratie 
würde damit das größte Stück Boden unter den Füßen weg⸗ 
gezogen werden.“ Für die Richtigkeit ſeiner Auffaſſung be⸗ 
ruft das Zentrumsblatt ſich insbeſondere auf Herrn v. Vollmar 
und ſagt: „Wenn v. Vollmar bereits zu einem gewiſſen 
Vertrauen gegenüber der Regierung auffordert, ſo darf man 
annehmen, daß er überzeugt iſt, unter den Arbeitern viele Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen zu haben.“ Die „Köln. Volksztg.“ mißt 
unſeres Erachtens, wie freilich Viele thun, den Aeußerungen 
des Herrn v. Vollmar zu großen Werth bei. Aber hiervon 
abgeſehen, den meiſten dürfte das in obigen Sätzen ausge⸗ 
drückte Verlangen wohl zu weit gehen. Die Sozialdemokratie 
verdrängen, indem man ihre Forderungen „möglichſt verwirk⸗ 
licht“, iſt eine Methode, die gerade am meiſten wohl die So⸗ 
zialdemokratie zufrieden ſtellen würde. Allerdings fehlt es an 
Erſcheinungen nicht, betreffs deren die bürgerliche Geſellſchaft 
ſich eingeſtehen muß: entweder ihre Entſtehungsurſache muß 
aufhören, oder wir können uns der ſozialdemokratiſchen For⸗ 
derung nicht länger widerſetzen. 

— Bei feiner jüngſten Arweſenheit in Ratzeburg bei 
Gelegenheit des 25jährigen Jubiläums der 9. Jäger äußerte 
Graf Walderfee, wie man der „A.⸗R.⸗Corr.“ mittheilt, mit 
Beſtimmtheit die Abſicht, demnächſt aus ſeiner mili⸗ 
täriſchen Stellung auszuſcheiden. Wir glauben, meint 
die „Voſſ. Ztg.“, daß dieſe Nachricht der Beſtätigung um ſo 
mehr bedarf, als eine ganze Reihe von Meldungen, welche den 
Grafen Walderſee betreffen, ſich als unbegründet erwieſen 
haben, auch wenn fie aus gut unterrichteter Quelle kommen 
ſollten. 3 

— Von dem Grafen Moltke iſt, wie mehrfach er⸗ 
wähnt worden iſt, noch kurz vor ſeinem Tode ein wichtiges 
Gutachten über die Befeſtigung der Inſel Helgoland 
erftattet worden. Auf Grund dieſes Gutachtens find, wie die 
„B. P. N.“ melden, die Pläne für die vorzunehmenden 
Arbeiten ſo weſentlich eingeſchränkt worden, daß deren Koſten 
nunmehr auf nicht ganz den dritten Theil der urſprünglich 
veranſchlagten Summe ſich ſtellen. Vorausſichtlich wird ein 
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mit perſönlicher Spitze. 


Betrag von ungefähr 6 Millionen Mark zur Aus⸗ 
führung Bauten ausreichen. 

Aus Sachſen, 9. Juli. Wie groß der gegenwärtige 
Nothſtand iſt, geht u. A. auch daraus hervor, daß die Stadt 
Leipzig einen ehraufwand für Armenunterſtützungen 
von 90000 Mark zu machen gehabt hat, als im Haushaltungs⸗ 
plane angenommen worden war. Angeſichts ſolcher Thatſachen 
hätten auch hier die ſtädtiſchen Behörden nicht bloß ein Recht, 
ſondern ſogar die Pflicht gehabt, in der Getreidezollfrage Stellung 

nehmen. — Seitens des ſächſiſchen Kultusminiſteriums 
ißt an die Lehrerkollegien der Gymnaſien die Aufforderung ergan⸗ 
gen, ſich gutachtlich über eine Verminderung der Unter⸗ 
richtsſtunden, beſonders der mittleren Klaſſen zu äußern. Auch 
ſoll die Vertheilung des Lehrſtoffes in einigen Fächern den An⸗ 
forderungen der Gegenwart mehr angepaßt werden. 

Gotha, 9. Juli. Eine mit mehr als 10 000 Unterſchriften 
verſehene Petition um Aufhebung der Getreidezölle iſt von 
Hier aus an den Reichskanzler v. Caprivi abgegangen. Von den 
Unterſchriften ſtammen über 7000 aus den Ortſchaften des Herzog⸗ 
thums, alſo aus er ar landwirthſchaftlichen Kreiſen. 

Mainz, 9. Juli. Ein heute ausgebrochener partieller Buch⸗ 
druckerſtrike iſt ſoeben durch das Gewerbegericht als Einigungs⸗ 
amt beigelegt worden. 

Weimar, 9. Juli. Am Dienſtag fand hierſelbſt eine vom 
„Freiſinnigen Verein für Weimar und Umgegend“ berufene 
und von mehr als 800 Wählern aller Parteien beſuchte öffentliche 
Verſammlung mit der Tagesordnung „Das Marihunglüd, 
welches unſere Garniſon bei und in Agmannsdorf betroffen hat“ 
att. Bekanntlich find bei dieſer Gelegenheit in Folge außerordent⸗ 
licher Ueberanſtrengungen, einer bis zu 40 Grad 2 Hitze, 
Abweſenheit eines Militärarztes, ſowie des an die Leute ergangenen 
Verbots, ſich marſchunfähig zu melden, 2 Mann geſtorben, 5 Mann 
ſchwer erkrankt und gegen 100 Mann dienſtunfähig geworden. Der 
Referent Dr. Fränkel gab in der Verſammlung auf Grund ſorg⸗ 
fältigſter Erkundigungen an Ort und Stelle einen ſtreng ſachlichen 
ausführlichen Bericht über die Thatſachen, welche durch zwei von 


Agmannsdorf erſchienene Augenzeugen in wahrhaft ergreifender 
ö 


Weiſe ergänzt wurde, und führte den erſchöpfenden Nachweis, daß 
der im hieſigen Regierungsorgan, ſowie in dem (nationalliberalen) 
Lokalblatt erſchienene „amtliche“ Vertuſchungsbericht Punkt für 
Punkt den Thatſachen widerſpricht. Der eine der beiden Agmanns⸗ 
dorfer Herren berichtet u. A. ſelbſt aus nächſter Nähe gehört zu 
Haben, wie der Oberſt des Regiments dem Major v. Hochwächte 
„Unmenſchlichkeit“ vorwarf. Dr. Fränkel beantragte ſchließlich 
folgende Reſolution, welche, nachdem ein nationalliberaler und ein 
ozialdemokratiſcher Redner dagegen geſprochen hatten und vom 
Referenten wirkungsvoll widerlegt worden waren, nach Probe und 
Gegenprobe im erſten Satze einſtimmig, im zweiten mit allen gegen 6, 
im dritten mit allen gegen 3 Stimmen angenommen wurde: „Der 
Vorſtand der Verſammlung wird beauftragt, 1) in deren Namen 
den Familien der beiden Gefallenen das herzlichſte Beileid auszu⸗ 
ſprechen; 2) im Namen der Verſammlung an den Kaiſer als oberſten 
Ben ein Schreiben zu richten, worin dem Schmerz über 
das Geſchehene und dem Vertrauen auf den Willen des Kaiſers, 
Abhilfe zu ſchaffen, Ausdruck gegeben und die Bitte um amtliche 
Vernehmung der Agmannsdorfer Zeugen, ſowie um die weitge⸗ 
hendſten Maßnahmen zur Verhinderung derartiger Vorkommniſſe 
für die Zukunft ausgeſprochen wird; 3) die geeigneten Schritte zu 
thun, um die Veranſtaltung gleichartiger Verſammlungen in anderen 
Städten zu veranlaſſen.“ — In den nächſten Tagen wird eine von 
Dr. Fränkel verfaßte Broſchüre über den Agmannsdorfer 6455 und 
u; Rittel, um dergleichen nach Möglichkeit auszuſchließen, er⸗ 
ſcheinen ven ED ee Jen Yo 
5 Niünchen, 9. Juli. Das Gemeindekollegtum ſchloß ſich 
der Vorſtellung an: Die Regierung möge beim Bundesrath ein⸗ 
tretenden Falls nach Konſtatirung des Ernteergebniſſes für eine 
Verminderung oder Siſtirung der Kornzöllezwirken. Dießkleri⸗ 
kalen ſtimmten dagegen. 256. 


a 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
* Wien, 9. Juli. Im Abgeordnetenhauſe erklärte bei ider 
fortgeſetzten Berathung des Budgets des Handelsminiſteriums der 


t | jein. 


Handelsminiſter bezüglich der Handelsvertragsverhandlungen 
mit Deutſchland, bei einem Handelsvertrage handele es ſich um 
eine größere Zahl wirthſchaftlicher Intereſſen, als deren Kompromiß 
eben ein guter und billiger Vertrag zu betrachten ſei. Eine 
Mittheilung des Vertrages ſei nicht möglich, da der Vertrag nicht 
unterzeichnet, ſondern nur paraphirt iſt und weil auf Grund dieſes 
Entwurfes gleichzeiti Re mit dritten Staaten ſtatt⸗ 
fänden. Es läge im Snterefe des Staates, dieſe Verhandlungen 
zu einem guten Abſchluß zu bringen; außerdem würde eine Publi⸗ 
ation des Vertrages ohne vorherige ausdrückliche Vereinbarung der 
Vertrag ſchließenden Theile gegen die Gepflogenheit verstoßen. 
Was die handelspolitiſchen Zielpunkte der Regierung 9 8 7 ſo 
ſei die Regierung bemüht, eine ſichere und dauerhafte Grundlage zu 
ſchaffen, damit die wirthſchaftliche Produktion ſich ſowohl für den 
inneren Bedarf, als auch für den Export entwickeln könne. 

habe bei der Berathung über die Verlängerung der Kündigungsfriſt 
für den 3 mit Italien durchaus nicht geſagt, daß der Schutz 
der heimiſchen Arbeit und die Förderung des Exportes ſich gegen⸗ 
ſeitig anſchlöſſen; er habe jenes handelspolitiſche Programm be⸗ 
kämpfen wollen, das einen geſchloſſenen Staat verlangt, in dem die 
eigene Produktion auch im Staate ſelbſt aufgezehrt werde und 
nichts für den Export bleibe. Die Lage, wie ſie ſich im Jahre 
1892 darſtellen würde, würde Oeſterreich weniger als andere 
Staaten berühren, aber Oeſterreich habe auch nicht nothgedrungen, 
ſondern freiwillig Verhandlungen l und ſich an die 
Seite derjenigen geſtellt, welche Bürgſchaften zwar ver⸗ 
langen, aber ſelbſt auch ſolche geben. Ob die Regierung ihr Ziel 
erreicht hat, werde das Haus zu prüfen haben. (Lebhafter Beifall.) 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. Juli. Original⸗Korreſpondenz 
der „Poſener Zeitung“) [Zur Thronfolger-Reiſe. 
Erwarteter Beſuch des jungen Königs von Serbien. 
Franzöſiſche Escadre. Däniſche aß dee de Soeben 
erfahre ich von wohlinformirter Seite, daß die Reiſeroute des 
ruſſiſchen Thronerben eine namhafte Abänderung erfahren hat 
und ſeine Ankunft in Petersburg ſchwerlich vor Anfang Auguſt 
(alten Styls) zu erwarten ſteht. Von einem Eintreffen zum 
22. Juli (a. S.) zum Namensfeſte der Kaiſerin, wie anfangs 
geplant geweſen, kann alſo jetzt wohl ſchwerlich noch die Rede 
Der ſchon ungewöhnlich lang ausgedehnte Beſuch des 
Amur- und Baikalgebietes ließ darauf ſchließen, daß eine 
Aenderung des Reiſeprogramms beabſichtigt ſei. Kaiſer Alexander 
hat der ihm zur Begutachtung und Beſtätigung vorgelegten 
neuen Reiſeroute ſeines Sohnes vor wenigen Tagen ſeine Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Es heißt, daß dieſelbe nach einem vom 
Generalgouverneur von Oſtſibirien aufgeſtellten Plane abgefaßt 
worden. Hiernach ſoll ſich Großfürſt Nikolai Alexandrowitſch 
über die oſtſibiriſchen Verhältniſſe möglichſt eingehend unter⸗ 
richten und ſogar ein Beſuch der Hauptanſiedelungspunkte der 
zur Deportation verurtheilten Verbrecher in das Reiſeprogramm 
mit aufgenommen ſein. In jedem Falle kann es nur von 
Nutzen ſein, wenn ſich der künftige Thronerbe Rußlauds die 
unerquicklichen, reformbedürftigen Deportations-Verhältniſſe 
Oſtſibiriens aus eigener Anſchauung kennen lernt und ſich 
ferner über die dortigen Koloniſations⸗Verhältniſſe, die ebenſo⸗ 
wenig erfreuliche Reſultate zu Tage gefördert haben, ſo weit 
wie thunlich orientirt. Endlich ſoll ſich der Großfürſt von 
den Schifffahrts⸗ und Handelsverhältniſſen auf den Haupt⸗ 
ſtrömen Oſtſibiriens aus eigener Anſchauung überzeugen. In 
Anbetracht ſolcher Umſtande darf es nicht Wunder nehmen, 
wenn ſich die Reiſeroute des Thronfolgers um mehr wie 1000 
Werſt verlängert. Aller Orten erwartet den zukünftigen Be⸗ 
herrſcher Rußlands der gaſtlichſte Empfang. Sämmtliche 


Steppenvölker und Fremdſtämme rüſten ſich, den Kaiſerſohn 
mit allen ihm gebührenden Ehren und mit dem ihnen eigenen 
nationalen Gepränge und Pomp zu empfangen. Feſtlichkeiten 
mannichfachſter Art, worunter Wettrennen und Falken⸗Jagden, 
ſind in das Feſtprogramm aufgenommen. Daß der Zarewitſch 
auf ſeiner Rückreiſe in die Heimath dem 300 jährigen Stiftungs⸗ 
feſte des Ural⸗Koſakenheeres beiwohnen werde, habe ich bereits 
früher berichtet. Die Reihe der Feſtlichkeiten, die hier geplant, 
dürfte wohl ziemlich eine ganze Woche in Anſpruch nehmen. 
Bekanntlich iſt der jedesmalige Thronfolger Attaman ſämmt⸗ 
licher Koſakenheere des ruſſiſchen Reiches. — Der Ankunft 
des jungen Königs von Serbien, der bekanntlich am 
10. Juli (a. St.) via Reni feine Reife nach Rußland antritt, 
wird am 21. Juli entgegen geſehen. Den Städten Kiew und 
Moskau iſt hierbei ein mehrtägiger Beſuch zugedacht. Den 
König begleiten der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, die Miniſter 
Riſtitſch und Paſchitſch, der Erzieher Miſchkowitſeh, Hof- 
marſchall Jankowitſch, die Adjutanten Major Tſchiritſch 
und Michailowitſch und Dr. Jowanowitſch. Wo der 
König und ſeine Begleiter Wohnung nehmen werden, 
darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes. Vorausſicht⸗ 
lich aber im großen Peter- Palais in Peterhof, wo 
das Kaiſerpaar zu dieſem Zeitpunkt bereits von 
ſeiner Skärenreiſe eingetroffen fein wird. — Die Vorberei- 
tungen für den Empfang der franzöſiſchen Escadre, 
unter dem Kommando des Admiral Gervais, werden in energi⸗ 
ſcher Weiſe betrieben. Die franzöſiſchen Gäſte können des 
feſtlichſten Empfanges gewiß ſein. Jede Gelegenheit ſoll be⸗ 
nutzt werden, den franz. Seeleuten zu zeigen, daß ſie in Ruß⸗ 
land überaus willkommen ſind. Am 20. Juni trat die ſtädtiſche 
Duma (Rathsverſammlung) von Kronſtadt zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammen, um über den Empfang der er⸗ 
warteten franzöſiſchen Gäſte ſchlüſſig zu werden. Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen auf Vorſchlag des Stadthauptes, ſich 
in herzlichſter Weiſe an den Ehrenbezeugungen zu betheiligen 
und wählten ein Komitee, dem Behufs würdigen Empfanges 
der Gäſte ſofort eine namhafte Summe zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wurde. Außerdem ſoll ſeitens der Stadt ein jolennes 
Diner ſtattfinden, zu welchem die Stadtverordneten aus eige⸗ 
nen Mitteln beiſteuern. Das Couvert iſt auf 10 Rubel nor⸗ 
mirt. Daß der örtliche Marineklub nicht hinter der Kommu⸗ 
nalverwaltung zurückbleiben wird, iſt natürlich. Auch er ver⸗ 
anſtaltet ein glänzendes Diner und eine ganze Reihe von 
Feſtlichkeiten. Sogar die Menu- Karten für beide Diners 
jollen die ruſſiſch⸗franzöſiſche entente cordiale graphiſch ver⸗ 
anſchaulichen und hat ein hieſiger bekannter Maler, Herr 
Karaſin, nebenbei ein enragirter Franzoſenfreund, zu dieſem 
Zweck unentgeltlich ſeine Kunſt in den Dienſt des Marine⸗ 
klubs geſtellt. Für das Diner der ſtädtiſchen Kommunalver⸗ 
waltung wird das Menu von einem Marineoffizier zuſammen⸗ 
eſtellt . .. Der Petersburger Hachtklub gedenkt die 
Funn oſen ſeinerſeits zu feiern mit Ruder ⸗ Regatta, 
darauf folgendem Gabelfrühſtück, einer Ausfahrt per Dampfer 
zu den großen Fiſchereien in der Newka⸗Mündung, darauf 
folgendem Bankett und Ball und Souper im Klublokal. Ueber 


den Empfang Seitens der Marinebehörden und ſo zu ſagen 


offiziellen Feſtlichkeiten verlautet noch nichts Näheres. Daß 
die franzöſiſchen Gäſte eine Einladung zur kaiſerlichen Tafel 
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Der Luftballon. 
Von Anton Smital (Prag.) *) 


Folgendes war der Sachverhalt. k 

An einem freien Nachmittag, es mochte gegen fünf Uhr jein, 
erging ich mich bei friſch und kräftig wehendem Wind in den 
Anlagen vor der Stadt, als ſich plötzlich vor meinen Augen der 
höchſt überraſchende, ſchreckliche, unglaubliche und doch wieder jo 
einfache Vorgang abſpielte. Ich gewahrte nämlich bei zufälligem 
Aufblicken — und zwar mit einem gewiſſen freudigen Schreck — hoch 
über der Landſchaft den freiſchwebenden Luftballon, deſſen Aufſtieg die 
Blätter fignalifirt hatten. Die rieſige graue Birne ſtrich majeſtätiſch 
in ſüdlicher Richtung und hob ſich von dem Hintergrund der blaſſen 
Wolken überaus zierlich und effektvoll ab. Man mußte unwill⸗ 
türlich an ein Spielzeug denken. Und dieſer Eindruck des Netten 
und Harmloſen war denn auch ſo beſtimmt, er war ſo leicht und 
angenehm, daß ſelbſt die unmittelbar folgende Veränderung, weit 
entfernt, die Empfindung des Schreckens hervorzurufen, im erſten 
Moment wie ein glänzender, ſorgfältig vorbereiteter, das Programm 
trönender Coup erſchien. 30 ah, wie aus dem Korb Ballait aus⸗ 
geworfen wurde. Einige Sekunden verſtrichen. Und auf einmal 
platzte die Birne gleich einer Rakete, ein Dunſtwölkchen ſtieg auf, 
zur Erde ſenkte ſich eine weite Plache, die der Wind bald entfaltete, 
Br e rec Das war Alles, und wie geſagt, nichts 
weniger als ſchrecklich. 

en Leuten, die im Korb ſitzen, dürfte wohl ziemlich heiß 
ſein“, bemerkte Jemand in der Nähe. Etliche Zuſchauer hatten ſich 


Erkhätte nicht platzen müſſen und iſt doch geplatzt. 
1 Die Gaswolke habe ich geſehen! Das iſt doch 
ſehr merkwürdig! 


! 

Als ich gleich darauf mein Stammlokal auffuchte, zu unge⸗ 
wohnter Stunde, aber einem dunkeln Drang nachgebend, hörte ich 
beim Eintreten, wie der Kellner zu einer mir unbekannten Tiſch⸗ 
geſellſchaft ſagte: ; g 

„Geplatzt ſoll er ſein. Wer weiß ob etwas dran iſt. Die Leute 
machen von jeder Lapalie ſo viel Aufhebens.“ 

Dieſe an ſich rühmenswerthe Zweifelſucht, der ich unter an⸗ 
deren Umſtänden muthig beigepflichtet hätte, berührte mich diesmal 
ch ſah den Kellner vor mir, hörte ihn 
an einer Sache zweifeln, in die ich gewiſſermaßen als Gewährs⸗ 
mann mitverflochten war, und ſofort hatte ich die Gewißheit, daß 
ich nun als ſolcher werde auftreten und möglicherweiſe Autorität 
verlangen, wenn nicht gar ſtreiten müſſen. Keine angenehme Aus- 


) Der einem Luftballon in Prag jüngſt widerfahrene Unfall 
gab dem Verfaſſer Anlaß zu den feinpſychologiſchen Wahrnehmungen, 
Aber welche er in obiger Skizze berichtet. D. Red. 


ſicht fürwahr, denn ich befleißige mich in der Regel kühlſter Zu⸗ 
rückhaltung; und doch mußte ich mich melden, konnte ich nicht 
ſchweigen. Das iſt, um die Sache pſychologiſch zu faſſen, fait io, 
wie wenn man von geſtohlenen Löffeln ſpricht Das Geſpräch iſt mir 
herzlich gleichailtig, wenn ich beſagte Löffel nicht geitohlen ; — 
ich ſie aber geſtohlen — wovor mich der gütige Himmel bewahren 
möge — dann trifft und reizt mich jedes Wort, jede unrichtige 
Vermuthung, die ausgeſprochen wird, ich vermag nicht an mich zu 
ien! und muß etwas ſagen — ſagen gleichviel was, nur etwas 
agen! 

„Der Ballon iſt wirklich geplatzt“, ließ ich mich denn mit 
einem gewiſſen ſchrecklichen Pathos vernehmen. „Er iſt wie eine 
aleie geplatzt, die Gasfüllung verpufft. Ich ſelbſt war Zeuge 
avon.“ 

Dann gab ich alle Einzelheiten wieder, mit einer mir fremden 
Stimme, in einer mir ſelbſt unſympathiſchen bombaſtiſchen Art. 
Das Wort „geplatzt“ ſprach ich nachgerade unheimlich aus. Und 
das erwähnte Pathos was aus meiner Stimme nicht mehr zu 
bannen. So etwa erzählt ein Plebejer und Nichtsthuer, der immer 
dabei iſt, von Feuer, Hochwaſſer, Exploſion, Fenſterſturz u. ſ. w. 
Ich ſchämte mich meines vulgären Elfers fremden Leuten gegen⸗ 
über und glaubte auch zu merken, daß das Lokal von meiner dröh⸗ 
nenden Stimme ganz erfüllt war. Mein beſſerer, vornehmerer 
Menſch hätte aus Kränkung über den grotesken Speech durch die 
Ventilation hinausfliegen mögen; der andere aber, der auf⸗ 
geſtachelte Gewährsmann in mir, achtete keiner Schande und ſpek⸗ 
takelte fort, bis er heiſer wurde. ER 

„Die Zeitungen werden ſchon darüber ſchreiben, wie's eigent⸗ 
lich paſſirt iſt“, bemerkte einec der Herren mit überlegener Ruhe 
und nickte mir lächelnd zu. 

Das impertinente Lächeln war wie ein Trinkgeld, das Nicken 
wie ein beruhigendes Tippen auf die Schultern, das zu ſagen 
ſchien: Schon gut, Verehrteſter, regen Sie ſich nicht 0 ! 

ch verſtummte; ich hatte mich zu ſehr hinreißen laſſen. 

„. . Wiſſen Sie — wiſſen Sie ſchon ?“ zirpte, ſich eben zu 
ſeiner Abendſchmauſerei einfindend, der alte elk Regierungsrath 
am anderen Ende des Lokals. „Der Ballon ſoll geplatzt ſein, aber 
. ſchon ganz nahe am Boden. Gott ſei Lob und 

ank!“ 


Mir gab's einen Stich in's Herz. 

„Nicht doch, Herr Regierungsrath“, widerſprach ſanft der ge⸗ 
ſchneidige Wirth, „der Ballon iſt, wie dieſer Herr ler wies auf 
mich) ſoeben erzählte, in beträchtlicher Höhe geplatzt. Wenn ich 
nicht irre, fünfhundert Meter ...“ 

„Tauſend Meter“, rief ich zu Boden blickend. 

„Wirklich wahr?“ ſtaunte der alte Herr milde. „Und der 
err war Zeuge? Bitte, wie war doch die Geſchichte? Erzählen 
ie mal, wie der Ballon geplatzt iſt. Ich werde unterdeſſen mein 

Huhn mit Salat verzehren. Alſo bitte!“ 8 

Aufrichtig geſtanden — ich erzählte wieder wie der Ballon ge⸗ 
platzt iſt. .. Ich konnte mir nicht helfen. Die Gäſte ſcharrten 
bereits mit den Füßen, der Wirth und die Kellner begannen mich 
mit geringſchätzigen Blicken zu ſtreifen, als ich immer wieder vom 
Platzen ſprach 


„So, jo ... freue mich ordentlich auf das Abendblatt“, zirpte 
der alte Herr zum Dank für meinen Bericht. „Im Abendblatt 
wird's ſtehen, wie ſich die Geſchicht eigentlich zugetragen hat ...“ 

„ . . . Soll förmlich in tauſend Stücke zerriſſen worden ſein 
unter heftigem Praſſeln und Knattern! . 

Ein Herr mit 1 5 jungen Damen hatte am Nachbarstiſch platz⸗ 
genommen. Der Wirth ſah mich fragend an. Ich zuckte unwill⸗ 
kürlich die Achſeln. 1 

„Das iſt wohl möglich“, lavirte der Wirth ſachte, „aber da iſt 
ein Herr, der Zeuge des Vorfalls war und erzählt. 

„Daß der Ballon wie eine Rakete geplatzt iſt“, ergänzte ich 
im Ausruferton und wiederholte, unter einem ſchimpflichen Bann 
ſchmachtend, die Geſchichte von Anfang bis Ende. Als ich fertig 
war, ſchämte ich mich wahrhaftig meines Daſeins. 

„Zahlen — ich werde zahlen!“ rief ich. 

„Bitte ſehr — bitte gleich!“ 
bla 1055 noch ehe ich mich entfernen konnte, war das Abend⸗ 

att da. 

„Authentiſcher Bericht“, rief der Wirth, die Zeitung empor⸗ 
gaben getz werden wir aber was Genaues hören — jetzt ohne 
Dingsda! “. 

Er begann laut e ich knickte zuſammen und wankte, 

etroffen von einem Dutzend feindſeliger Blicke hinaus. Das 
Abendblatt nämlich meldete unter den nach Schluß des Blattes 
aufgenommenen Nachrichten, daß der Luftballon mit furchtbarem, 
weithin vernehmbarem Getöſe auseinandergegangen ſei; wie die 
Flügel eines Rieſenvogels breiteten ſich die Fetzen aus, das Fahr⸗ 
zeug ſchoß noch einmal durch etwa 10 Sekunden mit raſender Ge⸗ 
bag lane in die wolkige Höhe — ein Aufſchrei des Entſetzens 
aus tauſend und abertauſend Kehlen ..“ 

Ich wollte, um raſch nach Hauſe zu kommen, die Tramway 
benügen und ſtand bereits mit einem Fuß auf dem Trittbrett, als 
ich den Kondukteur ſagen hörte: „Geplatzt und verbrannt, ganz 
verbrannt.“ — Ich verſuchte zu ſprechen; nur ein heiſerer Laut kam 
hervor. Noch ehe ſich der Wagen in Bewegung ſetzte, ſprang ich 
zurück und ſetzte den Weg zu Fuß fort 

„Alſo doch vom Blitz getroffen und verbrannt und die armen 
Menſchen ganz verkohlt heruntergefallen?“ empfing mich zu Hauſe 
die Wirthſchafterin . 

Ich ſah das einfältige Weib lange an; es war ein langer, dra⸗ 
matiſcher Blick. Dann aber rang ſich aus dem aos der eigen⸗ 
thümlichſten Gefühle in meinem Innern ein heroiſcher Entſchluß 
a a antwortete mit dem letzten Aufwand meiner ſtimm⸗ 
ichen Mittel: 

„Jawohl, vom Blitz getroffen, verbrannt, ins Waſſer gefallen, 
die Menſchen verkohlte Leichen — war ſelber dabei!“ 

Hierauf ließ ich mix einen kalten Umſchlag geben und legte 
mich ſchlafen mit dem feſten Vorſatz, nie wieder in meinem Leben 
als Gewährsmann aufzutreten, und ſollten über mir alle Luft⸗ 
ballons der Welt zerplatzen! (Frkft. Ztg.) 


im großen Palais in Peterhof erwartet, darüber berichtete ich] dieſer S Nane am ä verſtorben war. Die 


ſchon ſeiner Zeit. Sämmtliche hier anweſenden Mitglieder des 
Kaiſerhauſes haben dieſem Galadiner beizuwohnen. So reiht 
ſich Feſt an Feſt. Das franzöſiſche Geſchwader dürfte ſomit 
reges Leben in die an intereſſanten Vorkommniſſen arme 
Sommerszeit bringen. Noch vergaß ich zu bemerken, daß auch 
die hieſige franzöſiſche Kolonie ihren rühmlichen Antheil an 
der allgemeinen Feſtesfreude haben will. Auch ſie feiert ihre 
Compatriots durch ein Bankett. Ein wenig herabgeſtimmt 
wird in unſerer Nachbarſtadt Kronſtadt die allgemeine Stim⸗ 
mung durch den Umſtand, daß das franzöſiſche Geſchwader in 
Anbetracht des bedeutenden Tiefganges ſeiner groben Fahrzeuge 
von 29 Fuß und darüber nicht in nächſter Nähe der Stadt, 
auf der großen Rhede, vor Anker gehen kann, indem das Fahr⸗ 
waſſer daſelbſt nicht tiefer als 27 Fuß, ſondern genöthigt iſt 
weit draußen, Eingangs der See, am Merdian des ſogenanten 
Tolbuchin⸗Leuchtthurmes Anker zu werfen, wodurch die Ver⸗ 
bindung mit dem Land ſehr behindert und unbequem iſt, bei 
Südweſtwind ſogar gefährlich wird. Einen bemerkens⸗ 
werthen Beſuch erhielt unſere Reſidenzſtadt vor einigen 
Tagen durch die Ankunft eines großen däniſchen Dampfers 
Namens „Rowena“, der eine Anzahl von nicht weni⸗ 
ger als 147 däniſchen Touriſten an Bord hatte, 
die von Kopenhagen eintrafen, um die Sehenswürdig⸗ 
keiten der beiden Reſidenzſtädte Petersburg und Moskau 
ennen zu lernen. k 
Stände und Profeſſionen: Fabrikanten, Aerzte, Beamte, Kauf⸗ 
leute, Muſiker, Juriſten,. Theologen, Chemiker, Mechaniker, 
Comptoiriſten, Bäcker, Sattler, Buchbinder, Corſetfabrikanten 
u. ſ. w. Die ſtärkſte Gruppe bilden die Kaufleute, 26 an der 
Zahl, dann folgt die Gruppe der Fabrikanten mit 18 Perſonen. 
Nicht gering iſt auch die Zahl der Muſiker von Profeſſion, 
12 Mann, die in Gemeinſchaft von Dilettanten ein Orcheſter 
ebildet haben, das bei allen offiziellen Gelegenheiten muſtzirt. 
eits eine Woche vor Ankunft der Touriſten hatte der dä⸗ 
niſche Konſul bei verſchiedenen Inſtituten, Anſtalten u. ſ. w., 
die dieſelben zu beſuchen beabſichtigten, entſprechende Anmeldun⸗ 
gen gemacht und bereitwilligſt die Genehmigung erhalten. Der 
erſte Beſuch galt der großen Obuchowſchen Gußſtahl⸗Geſchütz⸗ 
Gießerei, jetzt Eigenthum der Krone, wo ſie von der Admini⸗ 
ſtration der Fabriken, mit Admiral Kolokoljew, dem Direktor 
derſelben an der Spitze, aufs Gaſtfreundlichſte aufgenommen 
wurden. Die koloſſalen Anlagen imponirten augenſcheinlich 
den Ausländern. Beim Abſchied wurde die ruſſiſche und dä⸗ 
niſche Nationalhymne geſpielt, begleitet von donnernden Hur⸗ 
rahs und beſtändigen Rufen „Vive la Russie“. Weitere 
Beſuche galten der großen Baltiſchen Werft, der neuen kaiſer⸗ 
lichen Pacht „Polarſtern“, den prächtigen Fontänen und Waſſer⸗ 
künſten in Peterhof u. ſ. w. Die däniſche Kolonie feierte ihre 
Landsleute durch ein Dejeuner. Geſtern, den 24. Juni, reiſten 
ſie nach Moskau, zur Beſichtigung der alten Zarenſtadt. Nach 
ihrer Rückkehr von da iſt noch ein Ausflug nach Finnland, 
zu den prächtigen Imatra⸗Fällen geplant, worauf die Rückkehr 
nach Dänemark angetreten wird. 


Italien. 

2 Der „Popolo Romano“ veröffentlicht den 
Tapuz iner Dede Beſchwerdeſchrift, welche der General des 
3 1 Kardinal 8 der tuneſiſchen Angelegenheit 
Be“ gerichtet hat. Die een, den Präfekten der „Propaganda 
deutige, hinterliſtige Vorgehen en, an 71 2 — HR 
italieniſche Kapuziner⸗Miſſion in Tunis 191 nes 90 en ; it 
eine wahre Anklageschrift des itafientich, fühlenden Alk dene 
die Intriguen Lavigeries und die vaterlandsl franzöſiſche Polltit 
des Vatikans. Der Kapuziner⸗General er on nie Politik 
Inſtruktionen, da der Kapuziner⸗Orden mit L 1 

u ſchaffen haben wolle — Eine Bläitermelbne © a 
Bie Geſundheit des Papſtes ſei in Folge 5 che beach 
angegriffen, it durchaus un gegründet; die Geſundblit beg 
Papſtes iſt, wie ein zuverläſſiger Gewährsmann versichert de de 
Papſt vorgeſtern ſprach eine vorzügliche und weit beffere, als 
während der legten Jahre. Die Hitze befomme dem Papſt nicht 
ſchlecht, ſondern im Gegentheil aut. Gleich grundlos find. die 
Meldungen vom nahen Rücktritt Rampollas und von der Erhebun 
des Ernuntius Rotelli auf den Poſten des Staatsſekretärs. Nos 
telli war in Paris durchaus persona n Bunt ſeine Abberufung 
von dort erfolgte auf den ausdrücklichen Wunſch der n 

gbl. 


Regierung. (Berl. T 
Rumänien. 108 
„Frau Vacarescu, die Mutter der fetzt jo viel ge- 
„ der Königin Eliſabeth, hat dach in Paris 
interviewen laſſen. Sie verſichert, Prinz Ferdinand denke 
nicht daran, auf ihre Tochter zu verzichten; eine Stunde 
vor ſeiner Abreiſe habe er ſich feierlich mit ihr verlobt. 


„ beten, Rus dem Herichts aal 
hb. Woſen, 10. Juli. [Schwurgericht : 
Nachmittag wurde 2 die unverehelichte Antonie Koch von 
bier wegen Meineides verhandelt. In einem Strafverfahren 11 — 
einen Gefangenen⸗Aufſeher, der im Gefängnſß mit dem Mädchen 
in Beziehung getreten war, ſagte dieſes unter dem 
Far Aufſeher nicht gekannt Ei In der heutigen Verhandlung 
te ſich heraus, daß fie damals den Aufſeher ſchon kannte, ihn 
aber wegen der Dunkelheit wohl nicht erkannt hat. Sie wurde 
ſandalb wegen fahrläſſigen Meineides zu einem halben Jahr Ge⸗ 
angniß verurtheilt. 15 
lichem Deomberg, 9. Juli. [Körperverletzung mit tödt⸗ 
— Erfolge. In der heutigen een eri en 
Arb ter Koen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge gegen die 
e ver Ferdinand Kruczkowski aus We ichard 
Mar delt Ber c olente und Ephraim Klatt aus Brühlsdorf 
verhan ker ei Gelegenheit einer am Abend des 26. Mai d. J 
vor dem Kruge Rat lep entſtandenen Schlägerei wurde der Ar⸗ 
beiter Franz Malolepſzy aus Argenau, welcher ſich an der Schlä⸗ 
gerei gar nicht betheiligt hatte, als er im Begriff ſtand, auf den 
vor der Thüre des Kruges ſtehenden Wagen zu ſteigen, don einem 
Arbeiter mit dem Spaten derart über den Kopf geſchlagen, daß er 
beſinnungslos zuſammenbrach und am nächſten Tage in ſeiner 
Wohnung in Argenau verſtarb. Die Sektion der Leiche ergab, 
daß die Schädeldecke eingeſchlagen war und der Verletzte in Folge 


Unter ihnen befinden ſich Vertreter aller G 


Meineid.] Heute d 


Eide aus, daß V 


erſten beiden Angeklagten ſind, wie die Unterſuchung ergab, dieje⸗ 
nigen geweſen, welche den tödtlichen Schlag gegen den Verſtorbenen 
geführt haben, bei dem dritten Angeklagten konnte dies nicht feſt⸗ 
eſtellt werden, dagegen iſt ermittelt worden, daß er eine dritte 
Perſon mit dem Spaten geſchlagen, jedoch nicht verletzt hat. Krucz⸗ 
kowski und Markus erhielten jeder 6 Jahre Zuchthaus, Klatt kam 
mit 3 Monaten Gefängniß davon. 

* Würzburg, 9. Juli. Bei dem N Ge FUBE begann 
heute die zweitägige Verhandlung gegen den Ulanen⸗Unter⸗ 
offizier Friedrich Kißkalt, Skribent aus Nürnberg, in Ans⸗ 
bach garniſonirend. Er ſoll den zu ſeiner Eskadron gehörenden 
Soldaten Johann Kugler on Nietenau) vom Herbſt 1889 bis 
April 1890 derart unmenſchlich behandelt, daß Kugler irrſinnig 
wurde, und nun militär⸗ und arbeitsuntauglich iſt. Siebenund⸗ 
dreißig Zeugen und ſechs ärztliche Sachverſtändige ſind erſchienen, 
darunter Prof. Dr. Rieger von ne der den Kugler zur Beobach⸗ 
tung über Mittag mit nach Hauſe nahm. 


Lokales. 


Poſen, 10. Juli. 
Perſonal⸗Nachrichten. Gijenbapnbizektiongbegizt 
Bromberg. Betriebsſekretär Fröhlich in m iſt geſtorben. 
Stationsaufſeher Doepke in Gr. Rambin in Ruheſt 
Regierungsbaumeiſter Gutte in Bromberg iſt zum Eiſenbahnbau⸗ 
inſpektor unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle eines ſolchen 
im maſchinentechniſchen —— der Direktion, Betriebsſekretär 
Sommer in Bromberg zum King er an die Stationsaſſiſten⸗ 
ten Foſſé in Thorn und Schmidt in Poſen zu Betriebskontrolleuren, 
die Stationsvorſteher II. Klaſſe Lux in Dt. Eylau und Lowien in 
Sraudenz zu Stationsvorſtehern I. Klaſſe, Stationsaſſiſtent Cies⸗ 
linski in Berlin unter Verſetzung nach Afung best N.-M zum 
Güterexpedienten ernannt worden. Die Prüfung beſtanden: Hilfs⸗ 
zeichner Kelm in Danzig zum Zeichner, Materialienverwaltungs⸗ 
aſpirant Schütt in Bromberg zum Materialienverwalter. Aus 
Anlaß des Uebertritts in den Ruheſtand iſt dem Eiſenbahnſekretär 
Dießner in Bromberg und dem Güterexpeditionsvorſteher Dittmer 
in Danzig der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe, dem Bahnwärter 
Lubeck in Löwenhagen das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
Allerhöchſt verliehen worden. 5 r 3 
—b. Der deutſche Beamten⸗Zweigverein vo bielt am 
8. d. M. im Vereinslokale bei Wiltſchke ſeine diesjährige General⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzende begrüßte die zahlreich erſchie⸗ 
nenen Mitglieder und gedachte zunächſt des vor Kurzem durch 
Tod aus ihrer Mitte geſchiedenen alten, treuen Mitgliedes, Pro⸗ 
. Schütz in warmen Worten unter dem 
Gelöbniß, ihm ein dauerndes Andenken zu bewahren. Die Ver⸗ 
ſammlung ehrt ſein Andenken durch Erheben von den Plätzen. 
Nach Feſtſtellung der gehörigen Bekanntmachung und Beſchluß⸗ 
fähigkeit der Verſammlung erſucht dieſelbe einſtimmig den der⸗ 
zeitigen Vorſitzenden um Leitung der Generalverſammlung und 
wird die Tagesordnung folgendermaßen erledigt: Seitens des bis⸗ 
herigen Kaſſenführers werden die Zahlungen und Beiträge für den 
Haupt⸗ und We verein entgegengenommen. Zum Mitſpielen in 
der 185. Preuß. Klaſſenlotterie melden ſich 42 Theilnehmer; es 
werden / Loos gemeinſchaftlich geſpielt, € vo 
dem Kaſſenführer eingezogen. Der Vorſitzende theilt den Beitritt 
dreier neuer Mitglieder mit, eines iſt anweſend und wird vom 
Vorſitzenden herzlichſt willkommen gebeißen und der Verſammlung 
vorgeſtellt. Das diesjährige Sommerfeſt findet auf alle Fälle am 
11. Juli er., Nachmittags, bei Tauber ſtatt. Einführungen ſind 
eſtattet und erwünſcht. Die Verſammlung — auf voll⸗ 
tändigen Vortrag des in Nr. 8 und 11 der Vereinszeitung publi⸗ 
zirten Geſchäftsberichts und der Generalverſammlung des Haupt⸗ 
vereins, Herr Jahns hebt daher nur die wichtigſten Momente in 
demſelben hervor. Angeregt wird, dahin zu wirken, daß die Ver⸗ 
waltungskoſten mehr wie bisher herabgeſetzt, und die Darlehns⸗ 
anträge raſcher erledigt werden als es in einzelnen beleuchteten 
Fällen geſchehen, namentlich aber, was auch bereits in der Haupt⸗ 
verſammlung verlangt iſt, 588 5 Anſtände möglichſt bald mitge⸗ 
theilt werden. Der Vorſitzende ſagt die Erfüllung des Wunſches 
zu. Den Geſchäftsbericht des Zweigvereins erſtattet der Schrift⸗ 
führer Herr Hille. Das Verhältniß des Zweigvereins zum Haupt⸗ 
verein iſt ein ſehr gutes. Die Verſammlung nimmt den Bericht 
mit großem Jubel entgegen, nicht minder den von dem ae 
führer Herrn Leutke erſtatteten kurzen aber günstigen Kaſſenbericht, 
welcher einen erheblichen Ueberſchuß nachwies. Namens der 
Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion berichtet Herr Kerſten. Die bean⸗ 
tragte Entlaſtung wird dem Vorſtande einſtimmig ertheilt. Hiermit 
ſchließt der Vorſitzende das alte Geſchäftsjahr, ſpricht den übrigen 
Vorſtandsmitgliedern, ſowie dem Verein ſeinen Dank für treue 
Hilfe und Nachſicht aus, thut einen kurzen Rückblick auf die Ver⸗ 
genoenbeit unter dem Ausdruck der Hoffnung, daß ſich Hilles 
orte aus dem Geſchäftsbericht bewahrheiten, die Treue, Zu⸗ 
ſammengehörigkeit und der innere Friede wie bisher immer 
feſter ſich geſtalten, der Verein wachſen möge und bringt ein 
mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer aus. Hierauf konnte getroſt zu den 
Wahlen geſchritten werden; denn was bereits angekündigt 
und befürchtet wurde, nämlich ein Wechſel in der Perſon des bis⸗ 
ide Vorſitzenden trat nicht ein, die Wahlen gingen deshalb, da 
ſichtlich Jedermann in freudig patriotiſcher Stimmung ſich zur 
Mitarbeit willig zeigte, wie nie zuvor raſch vor ſich, ſie erfolgten 
faſt durchweg einſtimmig. Wiedergewählt werden die Herrn Ober⸗ 
Landesgerichtsſekretär Ekke als Vorſitzender und Vertrauensmann 
des Hauptvereins, Probinzial⸗Steuerſekretär Leutke als Kaſſen⸗ 
führer, Sekretär Jahns als deſſen Stellvertreter, Konſiſtorial⸗ 
Sekretär Hille als Schriftführer, ſodann Lehrer Schreiber und 
Rendant Knudſen. An Stelle dreier in Folge Be u. |. 
ausgeſchiedenen Mitglieder werden neu in den Vorſtand gewählt 
die Herren Sekretäre der nl Sprotte, Habermann 
und Klinkmüller. Auch in die Rechnungsreviſionskommiſſion wer⸗ 
en die Herren Landesſekretär Hauke, Oberlandesgerichtsſekretär 
Keichel und . Kerſten einſtimmig wiedergewählt. 
Die elf anweſenden 5 nehmen die Wahlen ſichtlich erfreut 
und dankend an, ein abweſendes Mitglied hat auf Anfrage des 
orſitzenden die Wahl auch bereits angenommen. Der bisherige 
r Aonatsbeitrag für den Zweigverein mit 50 Pf. wird beibehalten, 
in och in Abänderung der bisberigen Uebung im Kaſſenverwaltungs⸗ 
iber f namentlich für Monatsverſammlungen „der erſte Mittwoch 
jeden Monats“ als Vereinsabend feſtgeſetzt, alſo im gegebenen 
Falle nicht mehr der Mittwoch nach, ſondern der Mittwoch am 
erſten des Monats. Hierauf werden verſchiedene Beſtellungen be⸗ 
ſprochen und mehrere auf Kohlen entgegegenommen. Be⸗ 
ſondere Anträge Seitens der Mitglieder werden nicht geſtellt, 
der Fragekaſten iſt leer und wird erſt nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung belaſtet. Perſönli Sehn der Vorſitzende Namens 
des Vereins das Mitglied Herrn Polizel⸗Inſpektor Glaſemann zu der 
ihm verliehenen Auszeichnung durch Ver eihung des Rothen Adler⸗ 
ordens IV. Klaſſe; die Anwelenben ſchließen ſich dem an. Seitens 
der Mitalieder wurden ſchließlich dem Vorſitzenden, den Vorſtands⸗ 
rg auch den neu Gewählten verſchiedentlich Anerkennungen 
u Theil und an vom Vorſitzenden ein Hoch auf die Familien⸗ 
ngehöxigen aller Vereinsmitglieder ausgebracht. Während früher 
Generalverſammlungen öfter bis lange nach 12 Uhr Nachts ſich 
hinausdehnten, erreichte dieſe gegen 11 Uhr ihr erfreuliches Ende. 


tand verjeßt. 


und die Beiträge von 


—b. Der Handwerkerverein macht am Sonntag einen Aus⸗ 
flug nach Moſchin. 

»Der Verein „Humor“ begeht, wie aus der heutigen 
Annonce erſichtlich iſt, das Sommerfeſt, das am vorigen Sonn⸗ 
abend wegen des ſchlechten Wetters ausfallen mußte, am heutigen 
Sonnabend, den 11. Juli cr. 

d. Die 4. Verſammlung der polnischen Aerzte und 
Naturforſcher in Krakau, an welcher auch aus der Provinz viele 
Perſonen Theil nehmen werden, wird am 17. d. Mts, nachdem 
Kardinal Dunajewski zuvor im Dome einen Gottesdienſt für den 
guken Erfolg dieſer e e abgehalten, von dem Dr. Roſta⸗ 

nski eröffnet, und von dem Stadtpräfidenten Dr. Szlachtowski 
begrüßt werden. Nach einem vom Profeſſor Dr. Baranowski aus 
Warſchau gehaltenen Vortrag wird Mittags die mit der Verſamm⸗ 
lung verbundene Ausſtellung eröffnet. Die Sektions⸗ und Plenar⸗ 
ſitzungen finden am 17., 18. und 20. d. Mts. ſtatt; am 21. und 22. 
d. er werden Ausflüge nach Wieliczka und galiziſchen Kurorten 
gemacht. 
d. Der polnische Verein zur Unterſtützung der lernenden 
ugend Oberſchleſiens, welcher wie bereits mitgetheilt, ſich in 
Ratibor — 0 hat, findet bei den e Zwiſtigkeiten 
seh en deutſchen und polnischen Katholiken Sberichleiieng 
ei der „Schleſiſchen Volkszeitung“, dem Organe der deutſchen 
Katholiken Schleſiens, ſehr wenig Anklang. Dieſelbe macht dem 
neu gebildeten Vereine den Vorwurf, daß derſelbe „polniſche 
Pioniere“ in Oberſchleſien heranbilden wolle, daß derſelbe keine 
Wa 285 da er nicht von der Geiſtlichkeit, ſondern von 
weltlichen Perſonen geleitet werde, und daß unmöglich die erſte 
beſte weltliche Perſon Leiter eines derartigen Vereins ſein 
könne; es ſei daher dieſem Vereine kein Pfennig zu bewilligen. 
Der „Dziennik Pozn.“ bedauert natürlich das Auftreten der, Schle⸗ 
ſiſchen Volkszeitung gegen den neugebildeten Verein ſehr und theilt 
mit, daß der an der Spitze deſſelben ſtehende Dr. Roſteck ein echter 
Oberſchleſier ſei, — womit alſo geſagt werden ſoll, daß demſelben 
großpolniſche Agitation“ nicht zum Vorwurf gemacht werden dürfe. 
Der „Dziennik“ weiſt ferner darauf hin, daß der in der Provinz 
Poſen beſtehende, von Dr. Marcinkowski vor 50 Jahren gegründete 
Verein zur Unterſtützung der lernenden polniſchen Jugend wegen 


ſeiner humanitären Ziele bei Geiſtlichen und Weltlichen ſtets gleich 


angeſehen geweſen ſei. 

4. Zur Ausſöhnungspolitik bringt der „Kurxyer Pozu.“ 
einen ihm zugeſandten längeren Artikel, in welchem eine derartige 
Politik im Sinne der Abgeordneten von Koscielski, v. Stablews 
und v. Jazdzewski befürwortet und empfohlen wird, der polniſchen 
Fraktion volles Vertrauen zu ſchenken. Der „Goniec Wielk.“, der 
Hauptgegner dieſer Politik, bezeichnet die Ausführungen in dieſem 
Artikel als „Stroh“. 
b. In der Unteren Mühlenſtraßze werden zur Zeit an 
Stelle der hölzernen eiſerne Gaslaternenſtänder aufgeſtellt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bremen, 10. Juli. Eine in Düſſeldorf ſtattgefundene 
Konferenz der Direktoren der nach Amerika fahrenden Dampfer⸗ 
Geſellſchaften hat den Zweck gehabt und erreicht, die zwiſchen 
den verſchiedenen Linien entſtandenen Schwierigkeiten zu be⸗ 
ſeitigen. Der Antrag, die Paſſagepreiſe zu erhöhen, wurde 
zur Zeit abgelehnt, dagegen die Bemühungen in letzterer Rich⸗ 
tung fortgeſetzt. 

London, 10. Juli. Die Adreſſe der Munizipalität an 
den Kaiſer bezeichnet den Beſuch des Kaiſers als eine glück⸗ 
liche Vorbedeutung für die Beſtändigkeit der Freundſchaftsbe⸗ 
ziehungen der beiden Nationen, welche unſchätzbar für den all⸗ 
gemeinen Frieden; ſie ſpricht die Hoffnung aus, das glückliche 
Einvernehmen werde ſtets fortdauern. Die Adreſſe befindet ſich 
in einem prächtigen, emaillirten Goldkäſtchen und wird dem 
Kaiſer in der Bibliothek der Guildhall überreicht. Sodann 
findet ein Dejeuner im gothiſchen Saale der Guildhall ſtatt. 

St. Louis, 10. Juli. Ein Telegramm der Zeitung 
„Republic“ bezeichnet den Zuſtand des erkrankten Staatsſekretär 
Blaine als ſehr ernſt. Derſelbe hat ſeit längerer Zeit keine 
feſte Nahrung zu ſich genommen und befindet ſich in regel⸗ 
mäßiger Behandlung von ſechs Aerzten. 


Berlin, 10. Juli. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung“.] Die Blättermeldung, wonach der Meß icht 
für den Verkehr aus Frankreich über Baſel nach Deutſchlan 
anläßlich des Mönchenſteiner Vorfalls aufgehoben ſei, iſt nach 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ unbegründet. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſtehen für den Herbſt umfang⸗ 
reiche Veränderungen in den höchſten Kommandoſtellen der 
Armee bevor. Ihren Abſchied reichten ein oder ſind im Be⸗ 
griff einzureichen: v. Loe (Rheiniſches Armeekorps), v. Albe⸗ 
dyll (Weſtfäliſches), Meerſcheidt⸗Hülleſſem (Gardekorps), von 
der Burg (Pommerſches), Häniſch (Sächſiſches Korps). 

London, 10. Juli. In der Antwort des Kaiſers auf 
die Adreſſe des Lordmayors dankt derſelbe herzlich für das 
warme Willkommen ſeitens der Bürger der alten edlen Metro⸗ 
pole; er werde ſtets, ſoweit es in ſeiner Macht liegt, die hiſto⸗ 


riſche Freundſchaft zwiſchen den beiden Nationen bewahren. 


Mein Ziel, ſo heißt es in der Antwort, iſt vor allem die 
Aufrechterhaltung des Friedens; der Frieden allein kann Ver⸗ 


trauen einflößen für die Entwickelung der Wiſſenſchaft, der 


Kunſt, des Handels und die Löſung großer Probleme; ich 
werde mein Beſtes thun, die guten Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und den anderen Nationen zu erhalten und zu 
ſtärken. \ 
London, 10. Juli. Dem Kaiſerzug von ne 
palace nach Guildhall folgten ſämmtliche Prinzen; vor ha 
hall wurde er unter Glockengeläute feierlichſt e a 
dem ganzen Wege waren in benachbarten Straßen die Läden 
geſchloſſen. Der Kaiſer wurde überall von der Menſchenmenge 
jubelnd begrüßt. Der Kaiſer äußerte nach Ueberreichung einer 
Adreſſe, er danke beſtens der Korporation der City, er hoffe, 


i t 8 a za: 
Giger Te gedeihen. Es heißt, der Kaiſer ſei über den 


t, daß er die Abreiſe nach Edinburg von 
W 1 2 5 Montag Abend verſchoben hat. Das Wetter 
iſt prachtvoll. 


der ruhmreichen Regierung ſeiner geliebten 


NK 


Waſſerſtraße 25 
ein großer Laden | 


FH angrenzendem Bi:nmer per 
1. Oktober zu vermiethen. 9243 


St. Martin 13 


ſind 2 Wohn. in der 1. Etage, je 
3 Zimm. m. Zub. (eine mit Bal⸗ 
kon) p. 1. Oktbr. zu verm. 9242 
1 Wohnung, 4 gr. Zimm. 
u. Zubehör, II. Et., 1 kleine 
3 2 Zimmer u. Zubeh., 
III. Et., zum Oktober Ku verm. 
Viktoriaſtr. 20, II. Et. I 
Geſucht vom 1. Okt. d. J. eine 
Wohnung in d. Oberſtadt v. 2 


au Familien- Nachrichten. % 


Salt Befonderer Meldung. | 
Isca Zedner 


Dr. med.Leopold Caro. 
Verlobte. 9247 


Zoologiſcher Garten. 


Montag, den 13. Juli c.: 
Monitre » Militär » Soncert 


zum Beſten des 


Invalidendankls. 


Ausgeführt von den Muſikkorps Grenadier⸗Regiments Graf 
Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpr.) Nr. 6, Snfanter e⸗ 3 
Graf von Kirchbach (1. N .) Nr. 46, 2. Niederſchleſ. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 47, Leib - Hujaren = Regiments 


9236 


Auswärtige Familien⸗ (Katferin) Nr. 2 Zimm u. Zubeh, wenn möglich 
—— dv 8. 18 
Nachrichten. unter f. b. 180 F Erbeb. d. Bl. 


Billets à 75 Pf. find zu haben in der Königl. Hof⸗Buch⸗ 
u. Muſikalien⸗Handlung der Herren 
Bote & Bock. 
An der Laſſe 1 Mark, ohne die Wohlthätigkeit zu beſchränken. 
Für Militär vom ; 1 abwärts 25 Pf. 
inder 


Verlobt: Frl. Elſe Mayer in 
Fr. Bur mit Herrn prakt. Arzt 
r. Kurt Pariſer in Berlin. Frl. 
Betty Peril mit Herrn Bank⸗ 
beamten Jul. Cohn in Berlin. 
rl. Elſe Furbach mit Herrn Pr.⸗ 


le- Adele. 169 


Für unſer Dane, und 
Damen⸗Konfektionsgeſchäft Pa 


5 l. Ibs eh Samen Anfang 6 Uhr ine 

n + 
unit, Seren Deo Baumitr 5 NB. Mitglieder des Zoologiſchen Vereins haben "junge Dame 
uftine Mahler in Thalweil bei zu dieſem Konzert keinen freien Eintritt. und ſchöner Figur als 


Verkäuferin, 
ſelbe muß auch perfekt Maaß zu 
nehmen verſtehen. Bewerberinnen 
wollen ſich ſofort unter Ein⸗ 
reichung der Photographie melden. 


A. Rothmann's Nachf., 


Wongrowitz. 


Zürich mit Herrn Lt. Otto Hof⸗ 
Bier in Görlitz. Frl. Alwine 
Ulrich in Erfurt mit Herrn Dr. 
Auguſt Engel in Seipaig, Frl. 
Eliſabeth Hartmann in Magde⸗ 
Aue mit Herrn Amtsrichter 
ritz Heyer in Stolzenau. Frl. 
lwine Brüning in Marwedel 
mit Hrn. Haupt⸗Zoll⸗ 3 Nutz 
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‚Appold. Kraeling. Thomas. Schöppe. 


Poſener 
Landwehr⸗Verein. 


* 


D 
* 


t Sagnede in Altona, Frl Lui ie Sonntag, den 12. Juli 1891 — Ein Darchaus tüchliser 
* er in Gr.⸗Roſainen mi N 5 9 x 
4 Be 8 Franz v. Gla⸗ in Tauber's Garten an der Bahnhofsſtraße: 
a a aurerpolier 
heat „m „ce Feier des 24. Fliſtungsfeſtes. 
2 Koch mit Frl. Marie Reid in dar Ausführung größerer a 
5 Berlin. Herr Dr. Georg Meyer] Nachmittags 3 Uhr: an der Kameraden am Bernhar- bauten 9208 
K mit Frl. Paul. Croner in Berlin. dinerplatz, der uniformirten Kompagnie zum Abholen der Vereins⸗ per ſofort geſucht. 
err Paul Roy mit Frl. Marg. fahne am Polizei⸗ Direktorium Um 3½ Uhr: Feſtmarſch durch 7 Offert b. sub 923 
gesler in Berlin. ngenteur die Stadt nach dem Provinzial⸗Krie erdenkmal; Bekränzung des uttein & Vogler A.-G., 
Bild. Bonnebal mit Frl. A pi Denkmals, Abmarſch nach dem Feſtgarten. Zaaſenſtein & Vogler A.-G., 
Naeiſchte in Liegnitz. Lient. VBeainn der Feier um 4 Uhr. Programme an der Kaſſe. | Foren, Frledricht 2. 
j Melms mit Frl. Marg. Rive in Die Eintrittskarten für die Vereinsmitglieder und deren Fami⸗ Zur Arbeit in Schule u. Haus gg 
2 2. lien pro Perſon 10 Pf., Kinder unter 14 Jahren 5 Pf. find gegen ſuche ich eine anſtändige, gut 
eſtorben: Lehrer Karl Wein⸗ Vorzeigung der letzten Beitragsguittung bei den Vorſtandsmit⸗ empfohlene 9 
5 holz in Berlin. e liedern 8 irſten, St. Martinſtraße 17, und N. Kahlert evangel, rau. 
A Friedland A.. Hr. Mil.⸗ Waſſerſtraße 6, einzulöfen. Diejenigen Kameraden, welche am Feſt⸗ 5 
6 Int.⸗Sekr. Karl Greuel in Zop⸗ zuge theilnehmen, haben für ihre Perſon freien 5 Nicht⸗ Freie Wohnung und Heizung. 
12 pot Hauptlehrer Guſt. Holanz mitglieder sahlen pro Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. Entree. 120 —200 M. jährlich. Meldungen 
1 in Proſchlitz b. Pitſchen O.⸗S. Es iſt Ehrenſache für jeden Kameraden, an dieſer patrie cen nur von 12—1 Uhr 
8 x A 1 f einig Feier, beſonders am Feitzuge, theilzunehmen. m, Zukertort, 
f ätzdorf Siebenhufen. Herr 
2 Thierarzt a. D . Haukold Der Vorſtand. 
. in Breslau. Herr Lebrer Heinr. 
F. Lübke in Olvenſtedt. Frau Juſtiz⸗ 
f rath Karoline Rumpff, geb. von 


Baſſe in Bonn. Ar Dr Mor⸗ 
Bae geb. Werner, in Burt⸗ 


Pfarrer Seb. Kneipp’s 
Iinene Stſundhtits⸗Trilot⸗ Wiſche. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits⸗ 
Trieot⸗Wäſche, als Hemden, Unterhoſen, Jacken, ſowie 
Socken und Strümpfe, hergeſtellt aus den beſten Matexialien 
nach Angabe des hochwürd. Herrn Pfarrer Seb Kneipp. Unſere 

irma iſt von Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, dieſe 

nterffeider zu fabriziren, und wagt jedes einzelne Stück unſere 
‚ nebenftehende Fabrikmarke nebſt Unterſchrift des Herrn 

Pfarrer Seb. Kneipp. Dieſe von uns fabrizirten und präpa⸗ 

rirten leinenen Unterkleider werden ſowohl von Herrn Pfarrer 
Kneipp, wie von vielen Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und des Auslandes als das angenehmſte, 
beſte und e empfohlen und ſind zu jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen; 
viel * als wollene und baumwollene Unterkleider. 

ublifum warnen vor Nachahmung unſerer Fabrikate. 3179 


Aus Mechan. Sriratwanrenbrl, vorm. A. Koblenzer, 
Pferſee Augsburg. 


eid. Hrn. Stadtſekret. Noeßler 
Sr Lieschen in Königsberg 
Oſt.⸗Pr 


Handiwerler- Verein. 


onntag, den 12. Juli e., 
ſch cher Witterung gemein⸗ 
altlicher Ausflug per Bahn 


nach Moſchin 2c. 


rer 10 Uhr 29 Minuten vom 
Zentralbahnhof. 9226 


Montag, den 13. Juli c. 


Niederlagen unſerer Heyducki & 


Fabrikate 7 91 7 ſich in: Poſen: Wilh. Dune Nachf 
letzte Bücherabnahme. . — Wilh „ e, = Razer, B. N kathol. Buchhandlung, Waſſerſtraße; 
= H 7; rubaum: Rs Weiſe; Beombera: W. Gieffelsh, Ft Levy, J. Wollenberg; Czarnikau: 
Verein „Humor 7 Simonſohn; Gneſen: S Aachen Inotvrazlaw: S. Fränkel: Kolmar i P.: A. Hevie; 
p 0 Obnftein; Oborni annheim & Berlinsky; Schneidemübl: Nr Engel's Nachf., 
Sen. L. Hirſch, d a K. Meiter; Schönlanke: Max Levy, Frl. € Zimmermann; Strelno: Wolff 
Sonnabend, den 11. Juli er.: Gembitzki; Wongrowitz: J. Okupinski; Wörishofen bei Friedr. Zech. 


großes Sommerfeſt 
in Villa Gehlen. 


Beginn Nachmittag 4 Uhr. 
9255 Der Vorſtand. 


J. O. ö. F. OD 
LI 13. VII. 91. A. 8 U. I 


Rate Jrinschen, Abend 

ſffe⸗ ⸗Krünzchen, 

u welchem alle Freunde und 
Hue ergebenſt einladet 


= Julius Herforth. 


Sehweidnitzer 
Keller-Bräu. 


Alter Markt 53/54. 
E Heute Ausſchauk von 


ff. Märzenbier. 


Wer kräftigen guten o 
Mittagstiſch haben will, kann 
ſich melden. Näheres durch M. 
Seegall, Neueſtr. 11. 9253 


In der jetzt beginnen⸗ 
den Einmachezeit für jede 
Haushaltung unentbehrlich: 
draft e Per 

vraktiſches Kochbuch, 


wel 1 7 5 allen wich⸗ 


tigen allgemeinen Regeln 180 ſpezielle Rezepte zum Einmachen von Semi 


Früchten u. ſ. w. enthält. 
welches in 31. vermehrter und verbeſſer⸗ 


Henriette davidis laktiſches 0 bu ter Auflage vorliegt, hat ſich infolge der 
unermüdlichen Sorgfalt der Herausgeberin den Ruf eines Muſterkochbuchs erworben. 


Vorzüge: Zuverläſſigkeit, Genauigkeit, NM Sparſamkeit. Preis bro⸗ 
ſchirt 3 Mk. 50 Pf., elegant gebunden 4 Mk. 50 Pf. 


Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


© 


Zwei junge Leute finden Laden 


einblices Logis b Schach 2 
Lieths- Gesuche. Alke Markt 60. 9248 nebſt angrenzender Wohnung, 
f. N n ift dark 73 in ne e al aws 
oder 2 Herren ar 
Friedrichſtr. 30 per ſofort billig zu verm. 9244 5 1. Oktbr. cr. preisw. zu verm. 
ein Laden mit Schaufenſter und 


Schloſiſtr. 7 I. ein Zimmer Näh. 5. Frau Roſalie Seelig, 
angrenzendem Zimmer zu verm. für 1 oder 2 


erren zu verm nowrazlaw, Friedrichſtr. 36. 
Näheres beim Birth. 9221 U mit oder ohne r rg r 8 


eköſtigung. 921 11 


D e RE 


Ein gewandter Reisender, 


DEE die Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen genau kennt, findet 
in einem größeren Hauſe der 
Spirituoſen-Branche von ſofort 
unter guten Bedingungen 
Stellung. Nur Bewerber, die 
ein angenehmes Aeußere haben 
und der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig find, n ſi 
melden. Off. sub W. A. H. 144 
Exp. d. Ztg. 91⁴⁴ 


kann ſich als Caſſirerin melden 
3 O. W. 100. 9249 


sr. junge Mädchen 


a. anſt. Fam. per ſofort z. Stütze 
der Hausfrau verlangt. U 
sub B K. an d. Exped. d 


ür mein Erlonialwaaten 
AR Caffee Spezial⸗Geſchäft 
en gros — de ſuche ich per 
1. Oktober cr. oder ſogleich einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Stettin. 


Heinrich Ludwig Voigt. 
Ein Laufburſche 


wird verlangt N 9250 
. Samter jr. 
Eine es gewandte 


Directrite für Put 


findet bei freier Station und 
hohem Salair Stellung. 9215 


ilbermann, 
Rawitſch. 
Einen durch⸗ 
aus tüchtigen und zu⸗ 
verläſſigen 


S Buchhalter 


ſucht 9210 
Simon Blum, 
Ganter. 
2 Lehrlinge, 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht ſofort 


die Colonial- u. Delikakeſſen⸗ 


Handlung 
M. H. v. Olszewski 
9129 in Thorn. 


Um ſonſt Karen * 
Gen ee lin 13. 


Auf der Dampfziegelei Bre⸗ 
denſcheidt bei Hattingen > 905 
5 können 


5 bis 6 Mann 


tüchtige Arbeiter, gegen hohen 
Lohn ? Beschäftigung finden. 
x mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
5 Konfektionsgeſchäft ſuche ich 
Auguſt einen gewand iz 
füchtigen 9152 


Verkäufer, 


welcher auch kleine Reiſen unter⸗ 
nehmen mu 

Photographie nebſt Gehalts⸗ 
anſprüche wird gewünſcht. 


M. Liegner junior, 
Steinau a. O. 


Suche fie ſofort eine 8 in 
jeder Hinſicht erfahrene Wirt 
ſchafterin mit nur guten Zeug⸗ 
niſſen. Poſen⸗Antonin. 9164 
Kreutz, Gutsbeſitzer. 


Flellen-Gesuche. 


Eine anſtändige ird rau 
ſucht Stellung als Wirt rthſe af⸗ 
terin. Kr erfragen Dominikaner⸗ 
ſtraße Nr. 31 bei Frau Lüdeke. 

Gute Amme empfiehlt 

4 A. Powel, Grätz. 


Flundern, mE 
täglich friſch geräuchert, in ganz 
vorzüglicher großer Waare ver⸗ 
3 die menge m. Inhalt von 

u 4 M. franko Poſt⸗ 
Feb & Brotzen, Er 
lin a. d. Oſtſee. 


e 
für Poſen. 

Kreu zkirche. 
Sonntag, den 12. Juli, 
8. Uhr, Abendmahl. 10 Uhr, 
Brebigt, Herr Paſtor Spring⸗ 


t. Paulikirche. 


"er. 
ch Sonntag, den 12. Juli, Vorm. 


9 Uhr, Abendmahlsfeier, Hr. 
Paſtor Büchner. 1 10 Nr 2 
Predigt, Herr Paſtor Loycke. 
Freitag, den 17. Juli, Abends 

6 Uhr, Predigt, Hr. Paſtor 

Büchner. 

St. Petrikirche. 
eg. den 12. Juli, Vorm. 
0 Uhr, Predigt, 911 Konf.- 

Rath Dr. Borgius. 11½ Uhr 

Sonntagsſchule. 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Beuth, den 12. Juli, Vorm. 
0 Uhr, Predigt, Herr Milit.⸗ 

8 Wölfing. Um 

11½ Uhr Kindergottesdienſt. 

Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

ee den 12. Juli, Vorm. 
9% Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
intendent Kleinwächter. Nachm. 

8 Uhr, Katechismuslehre, Hr. 

Superint. Kleinwächter. 
re. ns 15. Juli, Abends 

7 r, Predigt, 

— — — * 
apelle der evangeliſchen 
Diafonitien-Anftalt 

Sonnabend, den 11. Juli, Abds. 

5 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 

ienſt, Herr r Paſtor Klar. 
Sonntag, den 12. Juli, Vorm. 
Kar 0 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


In ‚den Parochieen der vor 
nannten Kirchen ſind in der Zelt 
en it zum 9. Juli: 

etau männl, 16 
ri weibl. Ber. 
Gen 2 2 Paar. 


Ful. Versorgung. 
Staats-, Kommunal⸗ pp. 
Bande Geiſtliche, Lehrer, 
Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie 
auch die bei Aktiengeſellſchaften 
und Inſtituten dauernd thätigen 
Beamten, welche für ihre Hinter⸗ 
bliebenen forgen wollen, werden 
auf den 
Preußtiſchen Beamten⸗Verein 

Protektor: Se. Majeſtät 

der Kaiſer 
Lebens⸗, Kapital-, Leibrenten⸗ 
und Begräbnißzgeld⸗ 

Verſicherungs⸗Anſtalt 
aufmerkſam gemacht. 

Infolge der eigenartigen Orga⸗ 
te (keine bezahlten Agenten) 
ſind die Prämien beim Verein 
billiger, als bei allen anderen 
Anſtalten. Die Druckſachen des⸗ 
ſelben geben jede nähere Auskunft 
und werden auf Anfordern koſten⸗ 
frei zugeſandt von der 


Direktion des Preußiſchen 
Beamten⸗Vereins 
in Hannover. 


1 — 
Patent⸗ 


und techn Bureau 


A. Barczynski. 


Ingenieur, 
Berlin W., 


4942 


Potsdamerſtr. 128. 


Bei Huſten u. Heiſerteit, Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halfe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Shwarzmurgel-dunig, 
Rothe Apotheke, 


Markt 37. 


Einen hübſchen Knaben bin ich 
gewillt kinderloſen Eheleuten als 
ihr eigen Kind ohne Entſchädi⸗ 


gung zu überlaſſen. 92⁰ 
Przependowo b. M.⸗Goslin. 
Franziska Pieczynska. 
Schr reiche Waiſe, 20 all 
ner ) wünſcht I 5 liebevo 
ann, wenn auch ohne Ver 
mögen, jedoch muß derſelbe im 
Stande ſein, das Vermögen 
ſicher zu verwalten. Nicht ano⸗ 
nyme Off. erbt. bis 15. Jult c. unt. 
„Redlich“ Poſt 97, Berlin. 8820 
Ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt gefunden. Zu erfragen Markt 
91, im Papiergeſchäft. 9233 


Be zu nr? En TEE EEE en 
_ 


Mr. 474. Sonnaben, Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. Juli 1891. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellen-Angabe geſtattet.) 


Schmiegel, 9. Juli. [Das Schmiegler Königs⸗ 

j 8 Das Schützenfeſt der hieſigen Schützengilde, welche 
fat fämmtliche Bürger der Stadt zu ihren Mitgliedern zählt, nahm 
Montag unter allgemeiner Betbeiligung der Bewohner von 
Schmiegel und Umgegend ſeinen Anfang. Schon Sonntag war 
die Muſiktapelle des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments (Kaiſerin) aus 
Poſen hier eingetroffen, um das Feſt durch ein Konzert einzuleiten 
und den vorjährigen Schützenkönigen das übliche Ständchen darzu⸗ 
bringen. Montag früh wurden die Bewohner der Stadt durch die 
Reveille, welche von den Trommlern der Schützengilde geſchlagen 
wurde, und durch das Weckſignal der Huſaren aus dem Schlummer 
eweckt und an die Feier des Tages erinnert. Um 7 Uhr ließ die 

Mut auf dem Markte einige Weiſen erſchallen, und um 9 Uhr 
versammelten ſich die uniformirten Schützen im Schützenhausſaale 
um mit klingendem Dae ihre ir u 
te ſich der Feſtzug im ützengarten „von wo 

100 e 5 Vorantritt der Muſikkapelle — die geſchmückten 
Paß der Stadt bewegte und dann ſeine Theilnehmer zu einem 
ſolennen Feſtkommerſe wieder . Nach demſelben be⸗ 
ann das eigentliche Köni el Ant n Auf dem Schützenplatze, wo 

karrouſſels und Buden aller Art aufgebaut waren, entwickelte ſich 

bald ein äußerſt reges Treiben, welches bis tief in die Nacht hinein 
dauerte. Am Dienftg wurde das Königsſchießen fortgeſetzt und 
nach 11 Uhr Vormittags das Schützenkonzert unter regſter Bethei⸗ 
ligung der Einwohnerſchaft gegeben. Um 6 Uhr Abends hatte das 
Königsschießen ſein Ende erreicht. Der Bäckermeiſter Theodor 
Schmidt hatte den beſten Schuß gethan, er wurde deshalb zum 
Schützenkönig proklamirt. Den zweitbeſten Schuß hatte der 
Sas ermehhter Herſel gemacht, er wurde zum Nebenkönig er⸗ 
nannt. Ein Ball, an dem alle — 
auch deren Angehörige theilnehmen urften, ſchloß wie am vorigen 
Abende der Festtag. Den Höhepunkt erreichte dies Volksfeſt am 
dritten Tage, an welchem ſich um 3 Uhr Nachmittags die Mit⸗ 
glieder, Ehrengäſte und Seitjungfrauen im Schützengarten verſam⸗ 
melten. Nachdem König und Nebenkönig durch eine Deputation 
abgeholt und mit den geſchmackvollen per dekorirt waren, 
ordnete ſich der Feſtzug in der Weiſe, daß unmittelbar hinter der 
Musikkapelle die Uniformirten Schützen, deren Offiziere hoch zu 
Roß jagen, marſchirten; auf dieſe folgten unter Ehrendeckung die 
Schützenkönige und an dieſe ſchloſſen ſich die geladenen Ehrengäſte 
welche in Reihen zwiſchen den Streudamen ſchritten. Den Schluß 
bildeten die übrigen Mitglieder der Gilde. Der Feſtzug bewegte 
ſich durch die Straßen der Stadt, machte aber vor den Häuſern 
der Schützenkönige halt um auf dieſelben ein Hoch auszubringen. 
Sämmtliche Feittheilnehmer betheiligten ſich darauf an dem Königs⸗ 
kommerſe, be dem die üblichen Toaſte nicht fehlten. Der joge- 
nannte Königsball, der bis tief in die Nacht hinein dauerte, ſchloß 
= Feſgamter, 9. Juli. [Ein roher Akt. Hohes Alter.] 
Mehrere Arbeiter aus Pamiontkowo waren vorgeſtern in Chlewist 
den Tag hindurch beim Grasmähen beſchäftigt. Als ſie Abends 
ſich wieder nach Pamiontkowo begeben wollten, kehrten fie in der 
5 dieſer Strecke ſich befindenden Schankwirthſchaft zu Rehfelde 
ein. Hier haben ſie wahrſcheinlich dem Branntwein zu viel zu⸗ 
geſprochen, denn kaum waren ſie aus der Schänke gegangen, als 
ſie das unſinnige Treiben begannen, ſich gegenſeitig die Senſen 
welche meiſt unbeſchirmt waren, zu entreißen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſetzte der Arbeiter Garzarek ſeinen bloßen Fuß auf die ſcharfe 
Kante ſeiner Senſe um ſie ſich nicht entreißen zu laſſen. Sein 
Gegner aber 308 fie gewaltſam weg und ſchnitt hierbei dem G. 
Fuß ab. In ihrer Trunkenkeit ließen die Leute den 

ſchwer Verletzen einfach liegen und gingen nach Haufe. Erſt 
aben ihn Vorübergehende bemerkt und fortgetragen. Der 

ſchwer Verwundete iſt geſtern in das hieſige Krankenhaus aufge⸗ 
n worden. Vor Kurzem ſtarb auf dem Schloſſe Samter 
die Wittwe Regma 3 in dem hohen Alter von 105 Jahren. 
mm. Ratwitſch, 9. Juli. Neue Kaſerne. Jahrmarkt. 


der Schützengilde wie k 


Die in der Nähe des großen E für das 2. Bataillon 
neuerbaute Kaſerne get ihrer Vollendung entgegen. Am 1. Okto⸗ 
er d. J. verlaſſen die vier Kompagnien die bisher innegehabten 
Privatkaſernements und beziehen ihr neues Quartier. — Der heu⸗ 
tige Jahrmarkt hatte unter der Ungunſt der Witterung zu leiden, 
da durch die wolkenbruchaxtigen Niederſchläge die anweſenden Land⸗ 
leute frühzeitig zur Heimkehr veranlaßt wurden. Der Auftrieb von 
Pferden und Rindvieh war ein recht belangreicher, doch ließen die 


Umſätze viel zu wünſchen oe 5 . 

—t. Schweinert, 9. Juli. Berunglüdt, Sorftbejtäti- 
gung. Wildſchaden.] Am vorigen Sonntag ſtürzte der Eigen⸗ 
thümer Würfel von bier von einem Heuawgen, welcher 
beim Spannen des Wieſebaumes zerbrach. Durch die Spannkraft 
des Wieſebaumes wurde Würfel von oben heruntergeſchleudert und 
erlitt eine heftige Gliedererſchütterung, jo daß er für einige Zeit 
das Bett hüten muß. — Heute traf der Oberforſtmeiſter der Fürſt⸗ 
lich Hohenzollernſchen Forſtverwaltung, Herr v. Rüdiger aus 
Beuthnitz, bier ein, um die biefigen Fürſtlich Hohenzollernſchen 
Waldungen zu befichtigen. — In dieſem Jahre haben die hieſigen 
1 urch die Hirſche viel zu leiden. O gleich die Ackerſtücke 
mit Zäunen umgeben ſind und die Beſitzer alle erdenklichen Ver⸗ 
ſcheuchungsmittel anwenden, um die Hirſche abzuhalten, ſo brechen 
dieſe doch durch die Zäune ein und kehren ſich an die angebrachten 
Scheuchen gar nicht. Es ſind daher er Beſitzer, um ihre 
Grundſtücke ſchützen zu können, bei dem Königl. Landrathsamte zu 
Schwerin a. W. um Tödtungsſcheine eingekommen, welche ihnen 
auch ertheilt wurden. 

21 Aus dem Kreiſe Bomſt, 10. Juli. [Mißhandlung.) 
In vorgeſtriger Nacht wurde der Obſtpächter Tripke aus Wollſtein 
auf der Strecke Mauche⸗Altkloſter⸗Fehlen von Kirſchdieben in einer 
Weiſe mißhandelt, die aller Beichreibung —.— Zahlloſe Wun⸗ 
den am Kopf, auf den Armen ꝛc. wurden ihm von den Unmenſchen 
zugefügt. Der Schwerverletzte hat, trotzdem er fürchterlich zuge⸗ 
richtet war, doch noch ſelbſt Anzeige von der Sache erſtatten 
önnen. 

OPodſamtſche, 8. Juli. [Verhältniſſe der ruſſiſchen 
Stadt Wieruſzow.] Um den Leſern dieſer Zeitung auch ein 
Bild von den Verhältniſſen in Rußland gu eben, erlaube ich mir 
als geborener Grenzbewohner, die Stadt Wieruſzow — welche 
gegen andere ruſſiſche Städte no n genannt werden kann 
— zum „Muſter“ zu nehmen. ieruſzow iſt eine Stadt von 5000 
Bewohnern, worunter der Religion nach beinahe die Hälfte Ortho⸗ 
doxe⸗Juden, 2400 Katholiken, 130 Proteſtanten und 100 griechiſche 
Katholiken find. Die Häuſerzahl beträgt über 400. Die Stadt 
liegt in einem Thale öſtlich von Podſamtſche; beide Drte find nur 


durch die Prosna von einander getrennt. Wenn man die Prosna⸗ 


brücke überſchreitet, glaubt man zunächſt in einen recht netten Ort 
zu gelangen. Man erblickt den Lauterbachſchen Park und deſſen 
alterthümliches Schloß, welches früher dem Grafen Maltzahn ge⸗ 
hörte, ebenſo einen lockenden Garten und das ſchöne Gebäude der 
ollkammer. Aber kaum, daß man ſeine Schritte in die innere 

tadt lenkt, erhält man ein anderes Bild. Gleich am zweiten 
Prosnaarme ſteht eine große Syna oge, die zwar ſchön gebaut iſt, 
aber ſehr vernachläſſigt ausſieht. Zw chen ihr und dem Prosna⸗ 
arme zieht ſich eine Straße Au ieje Straße iſt, wenn Hoch⸗ 
waſſer eintritt, unpaſſirbar. Das a reißt immer 5 tücke 
von ihr los, wodurch ſie ſo ſchmal wird, daß kaum Fußgänger dort 
verkehren können. An eine Inſtandſetzung wird aber nicht ſobald 
gedacht; erſt im Herbſt wird die Straße gewöhnlich ein wenig mit 
Sand ausgebeſſert. Mit geringen Koſten könnte an dieſer kurzen 
Straße ein Damm gebaut werden, aber die Herren Ruſſen denken 
nicht daran. Die übrigen Straßen ſind ſchmal, krumm, unge⸗ 
1 und auf gepflafterten Straßen fehlen von 100 Steinen 
eren 50. Der Koth liegt auf den Straßen bei Regenwetter jo 
hoch, daß man Mühe hat, ſich aus demſelben herauszuarbeiten. 
Der Markt iſt groß und ungepflaſtert, wird Jahre lang nicht ge⸗ 
fegt und bei Regenwetter verſinkt man beinahe im Koth. Ganze 
Rudel von Schweinen und Hunden laufen auf dem Ringe umher. 
Mitten auf dem Ringe befindet ſich ein großer Garten, in welchem 
der Schutz⸗Patron der Stadt, St. Joſeph, aufgeſtellt iſt. Dieſes 
Jahr iſt übrigens doch endlich mit der Auspflaſterung des Ringes 
begonnen worden. Die Häuſer ſind zwar nach dem Brande von 


1878 (damals blieben nur 3 Häuſer vom Feuer verſchont) neu auf⸗ 
gebaut, bieten aber trotzdem einen traurigen Anblick. Hohe ge⸗ 
mauerte Gebäude ſehen wir in den zwei Hauptſtraßen und am 
Markte, aber von oben bis unten ſind ſie mit Schmutz beworfen, 
auch ſind in der Mauer maſſenhaft Ziegeln ausgeſchlagen. An eine 
Reparatur denkt dabei niemand. Die Nebenſtraßen und Gaſſen 
enthalten nur die nach dem Brande als Nothwohnungen aufge⸗ 
bauten Baracken. Dieſe Gebäude ſind bis heute noch bewohnt ge⸗ 
blieben und bilden beim Ausbruch eines Feuers für die ganze 
Stadt eine große Gefahr. Die Zahl der Baracken beträgt weit 
über 100. Das einzige noch in Ordnung erhaltene Gebäude ir bie 
katholiſche Kirche. Wie die Gebäude, fo find auch die Bewohner. 
Die jüdische Bevölkerung befindet ſich in einer traurigen Ver⸗ 
faſſung. Die Männer, in langen Röcken, welche bis an die Knöchel 
reichen, machen einen zerlumpten Eindruck und ſind faſt durchweg 
mit Koth beſudelt. Sie waſchen ſich wochenlang nicht, in den langen 
Bärten ſtecken Federn und Unrath. Das Ausſehen der jüdiſchen 
Frauen iſt felt nicht zu beſchreiben. Die Juden halten im Allge⸗ 
meinen an tg alten Grundſätzen feſt, ſie betreiben Handel und 
Gewerbe. Die Wp e Bevölkerung ernährt ſich von Ackerbau 
und Handwerk. Die Polen tragen auffallend weite Hoſen, welche, 
wenn ſie in enge, lange und weiche Schaftſtiefeln geſteckt werden 
oben förmliche Säcke bilden; über die Stiefeln gezogen ſchlagen ſie 
hin und her und hindern am Gehen. Außerdem tragen die Polen 
Röcke, welche bis an die Kniee reichen, aber keinen Tailleneinſchnitt 
eigen. Die Frauen tragen lange Jaquetts und große weiße 
auben. Am wunderlichſten ſehen die kleinen Judenknaben aus. 
n lange Röcke gehüllt, ohne Hofe und oft ohne Hemd mit ſchwarzen 
ammetmützen ſieht man ſie auf den Straßen umherlaufen, ſodaß 
ſie faſt einer Raupe gleich ſehen. Bis zum Jahre 1887 befand sid 
in Wieruſzow kein öffentlicher Lehrer, nur Privatlehrſtunden 
wurden hin und wieder ertheilt. Von dieſer Zeit bis zum 1. d. M 
unterrichtete dann 900 Kinder nur ein Lehrer. Freilich gingen die 
jüdiſchen Kinder nur in die Religionsſchule. Von den 550 katho⸗ 
liſchen und 20 evangeliſchen Schulkindern beſuchen nur etwa 40 im 
Sommer und 70 im Winter die Schule. Wem es gefällt, der 
ſchickt ſeine Kinder in die Schule, wem es nicht gefällt, der läßt ſie 
zu Haufe. Am 1. Juli d. 3. wurde endlich ein zweiter Lehrer an⸗ 
N 900 Schulkinder müßten doch aber von wenigſtens zehn 
ehrern unterrichtet werden. Die Schulbeiträge werden auf Grund 
der Grundſteuer aufgebracht, und ſo kommt es, daß preußiſche 
Leute, welche in Rußland Grundſtücke beſitzen, auch zu den Schul⸗ 
abgaben herangezogen werden. Das Poſtamt iſt ein kleines, 
niedriges, hölzernes Gebäude, welches ſich in einer entlegenen Gaſſe 
befindet. Eine kleine Stube, welche zwei Schränke, einen Kaſten 
und einen Tiſch enthält, bildet das Poſtzimmer. Kein Schalter be⸗ 
findet ſich dort, die Leute gelangen direkt in das Poſtzimmer. Was 
ſollte dort aber 9 8 ein Schalter nützen, wenn am ganzen Tage 
vielleicht nur drei Perſonen etwas dort zu thun haben, da ſämmt⸗ 
liche Sendungen durch das hieſige Poſtamt befördert werden. Am 
Tage werden vielleicht 20 Briefe und nur wenige Geldbriefe ein⸗ 
geliefert, Packete kommen garnicht an. Der Transport der Packete 
dauert von Wielun bis nach Wieruſzow — eine Entfernung von 
4 Meilen — 5 Tage. Der Briefträger iſt zugleich Nachtwächter 
und Schuhmacher und kann weder leſen no schee Für jeden 
u vertheilenden Brief muß ihm eine Kopeke gezahlt werden, dies 
ildet ſeinen Unterhalt. Er läßt die Adreſſen von Fremden durch⸗ 
leſen und Iegt fih dann jeden Brief einzeln zwiſchen die Finger, 
damit er weiß, wem der obere und der untere gehört. Giebt ihm 
Jemand 10 Kopeken, ſo händigt er 10 Briefe aus, auch wenn ſie 
nicht an den Betreffenden adreſſirt ſind. Außerdem befindet ſich 
ein Amtsgericht, ein Woytamt, ein Kordon, zwei Apotheken, ſowie 
eine große Waſſermühle im Orte. Ekelerregend ſieht es im Sommer 
bei den e aus. Die Zahl derſelben beträgt über 40. 
Fliegen ſchwärmen in Millionen um dieſelben herum und es kommt 
nicht ſelten vor, daß ſich ganze Hecken von Maden im Fleiſche be⸗ 
finden. Der Fleiſcher glänzt wie ein Küraſſter. Einen und den⸗ 
ſelben Anzug trägt er das ganze Jahr hindurch, er bindet ſich 
beim Schlachten nicht einmal eine Schürze um und wäſcht ſich in 
der Woche im Ganzen drei Mal, und dann noch wie! Nicht viel 
beſſer ſehen die Bäcker und deren Waaren aus. Und doch ſtürzt 
ſich unſer preußiſches Volk auf die unappetitlichen Waaren, weil 
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Schlangenliſt. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 


9. Fortſetzung W Nachdruck verboten.) 

Verzeihe, Vater, nicht ſogleich; ich muß erſt den Reiſe⸗ 
ſtaub von den Kleidern ſchütteln. 

er, mein Sohn, welche Umſtände!“ entgegnete Hell⸗ 

dor, lich aber die Hand doch tieber fünfen. Beellecht Hatte 
der Sohn recht, er verſtand ſich doch wohl beſſer auf das, 
inen Welt ſchicklich war. Der gute Heinrich 

fühlte ſich immer auf etwas unſicherem Grunde. 

„Du meinſt — p 

Ja, ja, es ift beſſer jo, fiel Erwin haſtig ein, „bitte 
entſchuldige mich bei — bei Deiner Frau, und laß mich vom 
Diener auf mein Zimmer führen.“ 

Helldorf gab dem Diener, der inzwiſchen das Gepäck 
herein gebracht, einen Wink, und dieſer ſchritt Erwin die 
Treppe hinauf voran, öffnete eine der auf den Korridor 
mündenden Thüren und ließ ihn eintreten. Erwin ſtand 
einen Augenblick betroffen. Helles Licht und Blumenduft 
quollen ihm auch hier en und mit welchem feinen 
Verſtändniß für die Bedürfniſſe eines geiſtig arbeitenden 
Menſchen war dieſe Einrichtung getroffen! Der breite, 
bequeme Schreibtiſch von gebohntem Eichenholz, mit allem 
Nothwendigen verſehen und doch nicht überladen, und wie 
Erwin ſchon jetzt ſah, ins beſte Licht gerückt. Der mit einem 
türtiſchen Teppich bedeckte, niedrige Divan, die Stühle von 
verſchiedenen Formen mit Polſter und Rohrgeflecht, jeder in 
ſeiner Art ein Meiſterſtück praktiſcher Eleganz, der Bücher⸗ 
ſchrank und die Repoſitorien, welche zum Theil noch der 
Füllung harrten, alles bis ins kleinſte darauf berechnet, daß 
hier eine ausgeprägte Individualität einziehe und dem Ganzen 
erſt ihren Stempel aufdrücke. Ganz nach demſelben Grundſatze 
waren das Schlaf» und Ankleidezimmer möblirt; für alles 
Vorſorge getroffen und doch überall Raum gelaſſen für die 
freie Entfaltung der Perſönlichkeit. 

„Welch eine Fürſorge, welch Aufgehen in das Weſen 


eines andern!“ dachte Erwin, indem er feine Umgebung mufterte. folgerung. 


Seltſam, — er fühlte ſich mehr bedrückt als erhoben, die hier 
kundgegebene Befliſſenheit mißfiel ihm. 

„Ich kannte bis jetzt nur eine Frau, welche in dieſer 
raffinirten Weiſe Behagen um ſich zu verbreiten ſuchte,“ 


murmelte er, „und dieſe! — Doch wie komme ich zu 
dieſem häßlichen Vergleich? Es iſt undenkbar. — Was 
wollen Sie?“ 


Er fuhr vom Fenſter, an das er getreten, erſchrocken 
herum, hinter ihm ſtand der Diener, der ſich ſchon mehrmals 
geräuſpert hatte. 

„Ich wollte nur fragen, ob der Herr Doktor noch etwas 
befehlen?“ ſagte Johann. 

„Ich danke Ihnen, ich brauche Sie nicht; Sie können 
gehen,“ erwiderte Erwin ſchärfer und ſchroffer, als dies ſonſt 
ſeine Art war, denn er fühlte ſich ſeltſam erregt. Der Diener 
entfernte ſich mit unwilligem Kopfſchütteln; da ſah man es ja 
ſchon, was der Landſtreicher für Manieren hatte; die arme 
enöbige Frau! E j 

er Anruf hatte Erwin doch ſeiner Träumerei entriſſen; 
er durfte nicht länger zögern, es war die höchſte Zeit, ſich der 
Herrin des Hauſes vorzuſtellen. In ganz kurzer Zeit hatte er 
ſeinen Anzug in Ordnung gebracht, ſchon vernahm er draußen 
den Schritt ſeines Vaters. 
„Komm, Erwin!“ rief Helldorf, die Thür öffnend, 
„meine gute Melanie vergeht faſt vor Ungeduld, Dich kennen 
zu lernen!“ 
Trotz dieſer Mahnung zur Eile konnte er ſichs doch 
nicht verſagen, wohlgefällig im Zimmer nmherzublicken und 
Erwin zu fragen, was er zu dem allen ſage. Ohne des 
Sohnes Antwort abzuwarten, fuhr er fort: „Einen Chic, 
wie meine Melanie hat, findet man nicht leicht zum zweiten 
Male. Sie verſteht alles, und dabei iſt fie fo häuslich, jo 
beſcheiden. Ginge es nur nach ihr, ſo führten wir ein Ein⸗ 
ſiedlerleben, und ſie thut es auch; ſie hat keinerlei Umgang 
anknüpfen wollen.“ 

„Sie ſchämt ſich des alten Plebejers, den ſie ſeines 
Reichthums halber geheirathet hat,“ dachte Erwin und ſchalt 
ſich doch ſogleich wieder wegen dieſer gehäſſigen Schluß⸗ 
as war denn nur ſeit ſeinem Eintritt in die 


Villa über ihn gekommen? Er war während der ganzen 
Reiſe von den freundlichſten Geſinnungen gegen die 
Stiefmutter beſeelt geweſen, hatte mit Ludovika viel von 
ihr geſprochen; wie kam er nur jetzt zu dieſem Mißtrauen, 
wo er ſeinen Vater jo ſtrahlend glücklich vor ſich ſah, 
wo alles, was er erblickte, auf das Walten einer fein gebildeten 
Sen eee 

ch, gerade dieſe Wahrnehmungen waren es, die ihm 
eine eigenthümliche Bangigkeit verurſachten. Wie ein Vorge⸗ 
fühl nahenden Unheils legte es ſich auf ſein Herz. Er be⸗ 
dauerte jetzt doch, dem Drängen des Vaters nachgegeben und 
ſeine Abſicht, in ein Hotel zu gehen, nicht ausgeführt zu 
haben; indeß es war einmal geſchehen, und jetzt hieß es, 
ſchnell alle dieſe kleinen Sputgeiſter von Ahnungen und Mah⸗ 
nungen zu bannen. 

Er folgte dem Vater die Treppe hinunter, zerſtreut nur 
auf deſſen Geplauder achtend, der ihm die Eintheilung der 
ſehr geräumigen, im Renaiſſanceſtil erbauten Villa erklärte. 
Durch einige ſtrahlend hell erleuchtete Zimmer führte Hell⸗ 
dorf den Sohn in den Gartenſaal, deſſen Glasthüren nach 
der Veranda weit geöffnet waren, ſo daß man das leiſe Rau⸗ 
ſchen der Bäume und das Plätſchern des Springbrunnens ver⸗ 
nahm, über welchen die erſten Strahlen des ſoeben über den 
Baumgipfeln ſich erhebenden Mondes zitterten. > 

Wie um dem Mondlicht fein Recht nicht zu verkümmern, 
war der Saal im Gegenſatz zu den anderen Gemächern nur 
durch eine mit einer mattgeſchliffenen 1 bedeckte Lampe 
erleuchtet. Aus einer von Farnen und Koniferen 5 
4 erhob ſich eine babe, üppige Be und eilte 

en Eintretenden einige. Schritte entgegen. 

„Willkommen, ie 26 a a ; . — — 
leiſer, wie von Thränen v eierte n 
er wüßten, wie Ye 1 ok dieſem Augenblick geſehnt 
haben, Sie hätten nicht jo lange gezögert, ihn herbetzu⸗ 


führen.“ EIER: a 5 \ 

ie reichte Erwin die ſammetweiche, weiße Hand; der 

Doktor ergeif fie, lich fie aber ſogleich wieder ſinken, ohne 

ſie, wie es ſeine Abſicht geweſen, an die Lippen zu führen. 
f (Fortſetzung folgt.) 


e in Preußen, wenn auch rein, jo doch theurer find und das Geld 

hlt. Alles das machen die hohen Getreidezölle! — Paſſirt man 
von Wieruſzow Podſamtſche, ſo liegt Podſamtſche höher als Wie⸗ 
ruſzow, im Vergleich zu dieſem ſieht es wie ein Paradies aus. 

© Schneidemühl, 9. Juli. [Ruſſiſche Auswanderer. 
Ante Sprachunterricht. Remonte⸗Transport. Heu⸗ 
ernte. aſern. Eins ö Seit einiger Zeit 
kommen täglich mit der Eiſenbahn ganze Trupps ruſſiſcher Juden 
hier durch, welche, aus Rußland vertrieben, nach Amerika aus⸗ 
wandern. Die meiſten dieſer Leute gehören den ärmeren Volks⸗ 
klaſſen an. Zur Bewirthung derſelben hat ſich bier ein Komite 
gebildet, welches auf dem Bahnhofe zu den ankommenden Zügen 
warme Speiſen in Berxeitſchaft hält. An der Spitze dieſes Be⸗ 
wirthungskomites ſtehen Bankier Berliner und Kantor Goldberg. — 
u hat auf Anregung des Vikars Robowski, eines jungen 
polniſchen n in dem hieſigen katholiſchen Gemeindehauſe 
eine Verſammlung von polniſchen Familienvätern ſtattgefunden, in 
welcher beſchloſſen wurde, zur Förderung der polniſchen Sprache 
in unſerer Stadt eine Privatſchule einzurichten, in welcher 
wöchentlich zweimal ee Sprachunterricht ertheilt werden 
pr Man 10 zu dieſem Zwecke ein Zimmer in dem katho⸗ 
iſchen Schulhauſe angewieſen zu erhalten und als Lehrer einen 
an der katholiſchen Schule thätigen, der polniſchen Sprache mächti⸗ 
gen Lehrer zu gewinnen. — Geſtern traf hier auf dem Marſche 
von Barkopehn bei Gumbinnen nach Randow in Pommern ein 
Kommando des 3. Huſarenregiments mit 68 Remonten ein, welches 
längere Zeit hier Aufenthalt nahm und dann mit der Bahn die 
Reiſe fortſetzte. — Die Heuernte hat durch tägliche Regengüſſe ſehr 
gelitten. Das früh gemähte Gras iſt bereits zum Theil verdorben 
und kann nur als Streu verwendet werden. Nur geringe Quanti⸗ 
täten von Heu ſind unter Dach gebracht worden. Die Preiſe 
ſteigen daher erheblich. — Unter den Kindern in hieſiger Stadt 
graſſiren die Maſern in großem Umfange. Glücklicher Weiſe 
nimmt die Krankheit im allgemeinen aber einen günſtigen Ver⸗ 
Se — Unſer Kreis Kolmar i. P. iſt zu der im nächſten Jahre 
beginnenden neuen Einkommenſteuereinſchätzung in 23 Vor⸗ 
einſchätzungsbezirke e worden. Die Zahl der Kommiſſions⸗ 
Mitglieder für unſere Stadt iſt auf neun feſtgeſetzt worden. 

JInowrazlaw, 9. Juli. [Ausſtellung von Gemälden. 
Beurlaubt.] Der biefige Kunſtverein veranſtaltet am 20. Juli 
d. J. in den Sälen des Hotel Weiß eine größere Ausſtellung von 
Gemälden. Zur Ausſtellung gelangen folgende, der königlichen 
Nationalgallerie in Berlin gehörigen vier Gemälde: 1) Adams: 
„Sturz Robespierres“; 2) Eſchke: „Leuchtthurm auf der Klippe“; 
3) Herter: „Jung⸗Deutſchland“; 4) Vautier: „Erſte Tanzſtunde“, 
und außerdem etwa 250 Werke anderer hervorragender Meiſter. 
Da mit dieſer Ausſtellung von Gemälden neuſter Zeit auch ein⸗ 
jene im Privatbeſitze befindliche Kunſtwerke jeglicher Art dem Be⸗ 
ucher vor Augen geführt werden ſollen, jo richtet der Vorſtand 
des Vereins an die Bewohner hieſiger Stadt und Umgegend die 
Bitte, das Unternehmen nicht nur durch zahlreichen Beſuch der 
Ausſtellung, ſondern ag ae Hergabe von in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Gemälden und Kunſtwerken zu unterſtützen und derglei⸗ 
chen Sendungen an Herrn Hotelbeſitzer Weiß in Inowrazlaw zu 
richten. — Herr Erſter Bürgermeiſter Dierich 155 einen vierwöchent⸗ 
lichen Urlaub angetreten und wird während dieſer Zeit vom zwei⸗ 
ten Bürgermeiſter, Herrn Heſſe, vertreten. 

U Bromberg, 9. Juli. [Kommunales. 
. Bachmann, jetzt Regierungsrath in Osnabrück, 

at ſich beim Bezirksausſchuß darüber beſchwert bezw. den Magi⸗ 
trat hier verklagt, weil der Berechnung der Penſion nicht die ihm 
von der Stadt gewährte Wohnungsentſchädigung in Betracht ge⸗ 
zogen worden iſt. Der Bezirksausſchuß wies ihn ab und eventl. 
auf den Rechtsweg. Dabei begnügte ſich Herr Bachmann aber 
nicht, ſondern ging an den Provinzial⸗Ausſchuß in Poſen. Dieſer 
hat ihn in gleicher Weiſe beſchieden. u wird derſelbe, da wohl 
anzunehmen iſt, daß er ſich bei dieſer nticheidung nicht beruhigen 
wird, die Gerichte anrufen. 2 

Bromberg, 10. Juli. [Blutiges Familiendrama. 
Truppenallarmirung.] Ein blutiges Familiendrama ſpielte 
ich geſtern in dem Hauſe Ritterſtraße 19 in der — —.— des 

eichenſtellers Auguſt Behnke ab. Nach einem Wortſtreite, der in 
Thätlichkeiten Seitens des Mannes gegen ſeine Ehefrau ausartete, 
at Letzterer mit einem Meſſer dieſer einen Stich in den Unterleib 
eigebracht, der nach dem Ausſpruch der Aerzte tödtlich ſein ſoll. 
B., welcher Anfangs leugnete und behauptete, daß ſeine Ehefrau 
g Hand an ſich gelegt, hat bereits un pelt e daß, als er das 
tejjer in der Hand 1 5 — die Frau ſelbſt in daſſelbe hineinge⸗ 
laufen (7) ſei. Die Kinder bekunden jedoch, daß der Vater die 
Mutter mit dem Meſſer geſtochen hat. Behnte iſt verhaftet und 
wird heute der Staatsanwaltſchaft zugeführt. — Heute Morgen 
4% Uhr wurde unſere geſammte Garniſon allarmirt. Die Truppen: 
Infanterie, Artillerie und Kavallerie (3. Dragoner) rückten nach 
dem Exerzierplatze bei Jagdſchutz hinaus, woſelbſt eine Garniſon⸗ 
übung ſtattfinden wird. 

Bromberg, 10. Juli. [Der Holzhandel Brombergs.] 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die Miniſter 
v. Berlepſch und Miquel werden auf ihrer Informationsreiſe 
durch Oſtdeutſchland zum 15. d. M. auch Bromberg beſuchen. und 
zwar werden die Herren ſpeziell den Brahehafen bei Brahnau, 
auf eine Vorſtellung der hieſigen Handelskammer hin, beſichtigen. 
Die Handelskammer war beim Staatsminiſterium um Erwekte⸗ 
rung des Sicherheitshafens Brahemünde in Verbindung 
mit der zu erhöhenden Wirkungsfähigkeit der Karlsdorfer Schleuſe 
in der Brahe, ſowie um Anlagen von Doppelſchleuſen am Brom⸗ 
berger Kanal vorſtellig geworden. Hierauf war vom Miniſter eine 
dahingehende Antwort geworden, daß es nicht die Ae e 
Leiſtungsfähigkeit des Hafens und der Schleuſen, ſondern die ſchlechte 
Beſchaffenheit der unteren Netze abwärts. ſei, was die Holzzufuhr von 
der Weichſel her verzögere. Es ſei daher an die Verbeſſerung des zuletzt 
erwähnten Theils der Waſſerſtraße zwiſchen der Oder und Weichſel 
zu denken, welches Projekt ſchon lange des Miniſters Aufmerkſam⸗ 
keit in Anſpruch genommen habe und zu deſſen Ausführung, wie 
die neueſten Nachrichten aus Uſch an der Netze lauten, die Vor⸗ 
arbeiten größtentheils 8 ſind. Sei dem, wie ihm ſei, mag 
die hieſige Handelskammer oder mag das Miniſterium Recht haben, 
eins ſteht feſt: Wird ein Weg geſchaffen, um die Holzzufuhr von 
der Weichſel I zu erleichtern und ſomit dem geſammten Holz⸗ 

andel der hieſigen Gegend einen bedeutenden Aufſchwung zu geben, 
o iſt hierdurch beſtimmt eine weſentliche Förderung unſerer In⸗ 

uſtrie zu erwarten, welche eine Erwerbsquelle für große Bevöl⸗ 
kerungskreiſe und ein vortheilhafter Stützpunkt für die beſſere Er⸗ 
giebigkeit der Landwirthſchaft zu werden verſpricht. 


„Landsberg, 8. Juli. [Tod bei einem amerikaniſchen 
Eiſendahnunglück.] Vor 2½ Jahren wanderte der Sohn des 
piefigen Kaufmanns Traugott Huth nach Amerika aus, wo er ſich 
n bean ein bedeutendes Vermögen erwarb. Vor einigen 
— ai erhielten die Eltern von einem Unbekannten aus Amerika 
einige Gegenſtände aus dem Beſitz des Auswanderers überſandt, 
mit dem Vermerk . die Gegenſtände bei einem Reiſenden auf- 
gefunden wären, der bei dem letzten Eiſenbahnunglück in der Nähe 
von Newyork ſeinen Tod gefunden hätte. Der Kopf des Verun⸗ 
lückten ſei zerſchmettert geweſen. Montag traf bei den Eltern 

ie Anfrage von der Behörde in Newyork ein, ob der Berunglückte 
FR Sohn jet. Zugleich wurde mitgetheilt, daß der Todte auf dem 
rchhofe von Newyork beerdigt worden jet. 
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Unſer frühere |“ 


0. eptbr.⸗Oktbr. . 197 50 197 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) 
do. 70er Lofo 48 


do. 70er Juli⸗Auguſt, 
do. 70er Nuguſt⸗Ceptbr. 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 
do. 70er Nov.⸗Dez. 


9. Not. v. 9 


Konſolldirte 43 Anl. 105 901105 90 Poln. 50 Pfandbr⸗ 
90) 99 — I Boln. Li. 
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eu 8 
Diskont. Kommand. 176 251176 — 
ruſon Werle 152 601152 — | Köntgs⸗ u. Laurah. 119 401118 25 
Schwar, 2 251 — — Bochumer Gußſtahl 110 40106 90 
Dortm. St. Pr. L. A. 66 50 65 50 Flöther Maſchinen — —| — — 
Juve Steinſalz 30 25 31 50 ſſ. B. f. ausw H. — — 72 50 
achbörſe: Staatsbahn 125 75, Kredit 161 —, Diskonto⸗ 
Kommandit 176 —. 


Marktberichte. 

* Berlin, 10. Juli. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
534 Rinder. Circa ½ wurden zu Montagspreiſen ver⸗ 
kauft. An Schweinen wurden aufgetrieben: 2162. Das 
Geſchäft war ruhig und wurde zu Montagspreiſen geräumt, 
I. fehlte, II. 47—51 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. An 
Kälbern wurden aufgetrieben: 1502. Bei reichlich ſtarkem 
Auftrieb blieb das Geſchäft weichend und ſchleppend und wurde 
nicht ganz geräumt. I. 50—54 Pf., ausgeſuchte darüber, 
II. 45—49 Pf., III. 40—44 Pf. Hammel: 1923. Nicht 


gehandelt. 
* Berlin, 9. Juli. M alle. Amtlicher Be: 
€ 


Zeutral⸗ 
richt der ſtädtiſch n Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 


oſ. Spritſabr. B. A — — 


der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Unbedeutende Zufuhr. Der geringe Umſatz fand zu geſtrigen 
Das Wildgeſchaft verlief 


Preiſen Bei ild und 8 
ruhig bei mäßiger Zufuhr. Geflügelpreiſe unverändert, gi lebende 
Hühner und Tauben geſucht. Fiſch e. Zufuhren reichlich beſonders 
in Schleihen. Geſchaf ziemlich lebhaft, doch ſind die Preiſe auch 
für Aale, gedrückt. Butter. Feine Butter 1 Preiſe an⸗ 
ziehend. Geringe Sorten nur zu niedrigen Preiſen verkäuflich. 
Käſe. Lebhaft. Gemüſe. Lebhafter Markt, ital. Kartoffeln 9 
Gemüſepreiſe unverändert. Obſt. n 


Tos, IIIa ’ 
1 Ia 58—65 M., IIa 42—55, Hammelfleiſch Ia 56-60, IIa 50 —54 
Schwe 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo 


knochen 72—85 M., do. 
chinken 110140 M 
100—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rehe per ¼ Kg., Ia. 0, 
Rothwild per / Kar. 38—50 Pf., Wild 
Damwild pr. / Kg. 43—60 Pf., Wildenten 0,80 —1,00 M., Krick⸗ 
enten 50 —60 Pf. N 

ae Hechte 70-85 Marl, do. große 51 Mark, Zander 
81 M., Barſche 56 M., Karpfen, große, 63 M., do. mittelgroße, 
75 Mark, do. kleine — M., Schleihe 36—50 M., Bleie 32—36 M. 
Aale, große 95—100 M., do. mittelgroße 85—96 M. do. kleine 
75—82 M., Quappen — M., Karauſchen 36—48 M., Wels 40 M., 


— 


60—0,95 M., Ha. —,.— Pf., 
ſchweine per / Kgr. 39 Pf., 


M., ſchleſiſche 
1 7 M. = lniſche — M., Galtziſch 
A Oln He IR a BA 2 
Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 2,50—2,65 M., Prima 


Kiſteneier mit 8'/, pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,35— 2,60 M., | ich 


Durchſchnittswaare do. 2,30 M. per Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Malta⸗ per 50 Kg. runde 10-12 M. 
Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 1,50 M., do. junge, p. Bund 0,10 
bis 0,15 M., do. Karotten, p. 50 Ltr. — M., Kohlrüben p. Schock 
4 M., Peterſilie p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 10 bis 

6 M., Schoten p. 50 Liter 2 ark, Gurken, Schlang.⸗, Hol⸗ 

länder p. Korb, ca. 30 St. 5,00 — 6,00 M. 

Obſt. Kirſchen 7 8 Tiene 0,60—1,00 M., Stachel⸗ 
beeren p. Tiene 1,25—1,75 Mk., Erdbeeren, Wald- pro Liter 0,25 bis 
0,30 M., Himbeeren pr. Kgr. 0,32 M. 

Breslau, 10. Juli. 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen, ſehr feſt. 

Wetzen bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, per 100 1 
weißer 22,80 — 23,60 25,10 Mk. 5 — 
Roggen in ſehr ſchwacher Zufuhr bezahlt wurde per 100 Kilo⸗ 

ramm netto 19,60 — 20,60 —21,60 M. — G 
ſaß, per 100 Kilogramm gie 14,50—15,50—16,50 Mark, 
ei 1 Angebot u per 100 


— Erbi 
16,00 bis 17,00 Mark 
Mark. — Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kllogr. 18,00 bis 
19,00 bis 20,00 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, 
100 Kilogramm gelbe 8,00—8 9.2⁰0 ark, blaue 7,40 
bis 8,40 bis 9,00 ark. — icken ohne Umſatz, per 100 
Kilogramm 11,50 bis 12,50 bis 13,50 Mark. — Oelſaaten 


8[Cervelatwurſt und erbittet br, 
0 


ce I Et Te ee 


ne Angebot. — Schlagleinſaat 
er 100 gramm 20,00 bis 22,00 bis 25,00 at „ii ee 
amen in matter Stimmung, per 100 Kilo 21,00—23,00— 26,00 M. 


er aggrer 12,75—13 M. Sept.⸗Okt. 13,25—13,50. — Leinkuchen 
fremde 15,00 16,00 M. feft 
M., per September⸗Oktober 12,50 M. — Kl 


amm inkl. © „75—34,25 Mark. 

ggen⸗Hausbacken 32,00 —32,50 Mark. Roggen⸗Futtermehl per 
100 Kilogramm 12,29—12,60 M., Wetizenkleie per 100 Kilogramm 
10,30 —10,70 Mark. Speiſekartoffeln 3,50—4,00 Mark. 


2 Ri 
Ludwig onegk T. In Meiningen iſt während der 
Nacht vom Mittwoch auf Donnerſtag der Geheime Hofrath Lud⸗ 
wig Chronegk geſtorben. Er litt bereits ſeit mehreren Jahren an 
einer ſchweren Her krankheit, ſchien ſich aber gerade in letzter Zeit 
leidlich wohl zu befinden. Noch am Sonntag nahm er, äußerlich 
wohlauf, von ſeinem Herzog und . Gemahlin Abſchied, da 
dieſe eine Badereiſe antraten. In München erreichte ſie die Nach⸗ 
richt von Chronegks tödtlicher Erkrankung, und ſofort kehrte die 
Gemahlin des Herzogs, Freifrau v. Heldburg, um, den ſterbenden 
Be noch einmal wiederzuſehn. Aber ſie fand ihn geſtern früh 
ereits als Leiche. Chronegk iſt am 3. November 1837 zu Bran⸗ 
denburg a. H. geboren. Auf den Gymnaſien zu Berlin und Pots⸗ 
dam gebildet, ging Chronegk frühzeitig nach Paris, um dort das 
Theater Frankreichs kennen zu lernen, und trat nach ſeiner Rück⸗ 
kehr, von Görner vorbereitet, zum erſten Male 1856 auf der Kroll⸗ 
ſchen Bühne auf. Er führte dann ein unſtetes Wanderleben, war 
bald in Liegnitz und Görlitz, bald in Berlin an verſchiedenen 
Theatern, bald in Hamburg und Leipzig als Darſteller thätig, bis 
er 1866 in den Verband des Meininger Hoftheaters trat, wo er 
bis 1877 als Regiſſeur und Schauſpieler, namentlich in komiſchen 
Rollen wirkte, alsdann aber nur die Regie führte. 1873 ward er 
Oberregiſſeur, 1877 Direktor, 1880 Intendanzrath. Er war der 
unentbehrlichſte Beiſtand des Herzogs und die Urſache, warum 
dieſer kürzlich von den berühmten Gaſtreiſen ſeiner Truppe Ab⸗ 
ſtand genommen hat, lag zum Theil in einer Rückſicht auf Chro⸗ 
negks geſchwächten Gaen geg ech Wenn auch das Prinzip 
und die künſtleriſche Idee des Meiningerthums unmittelbar vom 
Herzoge ſelbſt ausgingen, wenn dieſer auch bei der Ausführung 
der ſzeniſchen Arbeiten die eigentliche Initiative ergriff, ſo fand er 
doch in Chronegk denzenigen kundigen, gewandten und entſchloſſenen 
Theaterfachmann, der am hingebendſten und überzeugteſten auf 
ſeine Pläne einging und fie verwirklichen half. War der Herzog 
die Seele dieſes bedeutungsvollen künſtleriſchen Unternehmens, fo 
iſt Chronegk dabei die werkthätigſte, flinkeſte und geſchickteſte Hand 
eweſen, und der Heſfag hat Grund genug, jetzt über einen uner⸗ 
etzlichen Verluſt zu klagen. Chronegk wird am Sonntag in Mei⸗ 
ningen beerdigt werden. Er war Junggeſelle geblieben und hinter⸗ 
läßt nur eine unverheixathete Schweſter. 

+ Ein neues Mittel gegen Tuberkuloſe. Aus Paris 
wird vom 6. Juli berichtet Profeſſor Langelongue theilte in 
der heutigen Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften mit, er 
habe mittels Chlorzinks eine Transformation der tuber⸗ 
kuloſen Gewebe der Gelenke und anderer Körpertheile erzielt; 
die erhaltenen Reſultate ſeien derartige, daß er ſeine Methode 
einer allgemeinen Prüfung übergeben könne. Langelongue, 
welcher morgen weitere Mittheilungen über die techniſche Methode 
machen wird, gab bekannt, er wende das Chlorzink in der Um⸗ 
gebung des Tuberkelheerdes an behufs Stlerotiſirung des tuber⸗ 
kuloſen Gewebes. Dieſe Umbildung trete bereits am nächſten 
Tage ein. FR x g 

+ Eine ergötzliche Geſchichte wird aus Preßburg mit⸗ 

etheilt, welche beweiſt, daß ein Freundſchaftsdienſt mitunter ſehr 
chlecht angebracht ſein kann. Dieſer Tage fuhren drei Kavallerie⸗ 
Offiziere mit dem von Budapeſt kommenden Nacht⸗Perſonenzuge 
nach Wien. Man weiß, was es heißt, in den Hundstagen eine 
ganze Nacht im Eiſenbahncoupé zuzubringen. Die Herren machten 
ſichs ſo bequem wie nur möglich. Was kümmert man ſich, wenn 
man „unter uns Kameraden“, und noch dazu um den Preis eines 
guten Trinkgeldes an den Kondukteur vor feindlichen Einfüllen 
eſichert iſt, um die K. und K. Adſuſtirungsvorſchrift? Zuerſt ent⸗ 
edigt man ſich des Säbels, dann der läſtigen Halsbinde; die Blouſe 
iſt auch nicht für die Temperatur im Innern eines Eiſenbahn⸗ 
waggons im Juli berechnet. Man verſucht auch wohl, f 


) ich ein 
bischen auszuſtrecken, um 2 ichlafen, da wird einem bald das eine 
und bald das andere Stück der Uniform läſtig und unbequem. 
Herunter damit! Kurzum, die drei Herren machten ihrem Bedürf⸗ 
niſſe nach Bequemlichkeit die weiteſtgehenden Konzeſſionen, ſodaß 
nicht einmal der eigene Regimentskommandant in ihnen drei ſeiner 
feſcheſten Offiziere erkannt hätte. Doch was nützte das Alles? 
Von Schlafen war keine Rede, man vertrieb ſich die Zeit ſo gut es 
ing mit Cigaretten und — Fluchen. Endlich begann es zu grauen. 
ott ſei Dank! Der Wies hielt jetzt an einer größeren Station 
unterhalb Preßburg. „Wie gut wäre jetzt ein Glas Cognac!“ — 
ertönte es von den lechzenden Lippen eines der Offiziere. 
Aber der Zug hielt nur zwei Minuten. Macht nichts! Raſch 
ſchlüpfte einer der drei Offiziere, Lieutenant S. v. A: ſo wie er 
war, in feinen Mantel, dann ſetzte er nur koch die Mütze auf und 
ſchon hatte er das Coupé verlaſſen. Der betreffende Kellner mochte 
etwas ſchlaftrunken geweſen fein, oder war der Cognac nicht gleich 
zu finden, kurzum, in dem Moment, als Lieutenant A. mit der 
erbeuteten Cognaecflaſche am Perron erſchien, hatte ſich der Zug 
on wieder in Bewegung geſetzt. Dle Kameraden im Coupe 
winkten zwar verzweifelt — es that ihnen beſonders um den Cognac 
leid — allein zu ſpät iſt zu ſpät. In ſoſchen kritiſchen Situationen 
zeigt ſich der Mann. Raſch entichloffen hatte Lieutenant A. mit 
einigen Sprüngen den letzten Waggon eingeholt, ſchwang ſich aufs 
Trittbrett, und fort gings im Morgengrauen bis zur nächſten 
Station. Hier trat er, den Cognac friumphirend in die Höhe 
haltend, zu ſeinen erſtaunten Kameraden ins Coupé. „Was, Du 
biſt mitgekommen?“ — Ja freilich, ſchneidig, am Trittbrett!“ 
Auf den Geſichtern der Beiden malte ſich große Verlegenheit. 
„Ja, weißt Du, — Du mußt ſchon entſchuldigen — wir dachten, 
daß Du in der „Station“ zurückbleiben mußteſt, und da haben 
wir, raſch entichlöffen, Alles, was Du nicht anbatteſt, ſammt Säbel 
aus dem Coupé geworfen, damit Du Dich doch wenigſtens anſtändig 
abjuftiren kannſt. „Danke beſtens für die Freundſchaft! “ 
Eine Viertelſtunde ſpäter jeb der Stationsbeamte beim Telegraphen⸗ 
Apparat, um die Pantalons und ſonſtigen Effekten des Herrn 
Lieutenants zu reklamiren. 5 5 
Das Königliche Hygieniſche Juſtitut bereitet jetzt eine 
Unterfuchung vor über die Verhütung des Grauwerdens deir 
die Redaktion der „Allgem 
reis von 200 Mark auf die beſte 
rage ausgeſetz“ bat, die Einſendung von Probe⸗ 
ſtückchen gcaugewordener Cervlatwurſt. Dieſe Proben ſind an die 
Redaktion jenes Blattes, Berlin SW., Kommandantenſtr. 70, ein⸗ 
zufenden und damit fit gleichzeitig die Angabe zu verbinden, in 
welchem Prozentſatz Schwein und Rindfleisch verarbeitet iſt und 
von welcher Kaffe und weſchem Alter die verarbeiteten mbiere 
waren. 


leiſcher⸗Zeitung“, welche einen 
öſung dieſer 


a 4 wi 
＋ 


Standesamt der Stadt Poſen. 


n der Woche vom 4. Juli bis einſchließlich 10. Juli wurden 


gemeldet: 
Maurer Adalbert 


eb. Tritt. 


Müller Ludwig Ulbrich 
= Radziſzewski mit! 
i 


mermanın, 
arcinfomöfi mit 
linski mit Wanda 


Auf gebote. 

Htrowski mit Wittwe Apollonie Szymanska 
157 Babu ig lilheich enk Wilhelm Lippold mit 
mit 
ittwe Antonie Zwierzlewska, geb. Tomczak. 
Joſef Walter mit he Kahl. Ladirer Roman 
Hedwig Skrzetuſzewska. Schloſſer Valerian Sch 
ö inda Andrzejewska. Maurer Johann Zmysny mit 

elagia Szramkiewicz. Kellner Eduard 
Roſalie Scholz, geb. Garzynska. 


da 


Johanna Nagel. Arbeiter 


Salzburg mit Wittwe 
Steindruder Adalbert Tundek 


mit Stanislawa Lüdke. Bäckermeiſter Stanislaus Switowski mit 


Cäcilie Schulz. Schneider Anton Kuniewski 
Saganska. Konditoreibeſitzer Stanislaus Pfi 
Stryjakowska. Zahlmeiſter Richard Winterfe 


mit Bronislawa 
ner mit Stanislawa 
d mit Alma Kochs. 


Eheſchließunger 


Klempner Franz Eichelkraut mit 


Karl Theiler mit Emma Elsner. 


mit Marie Adamska. Buchhalter 
Maler Marten Teifner mit Ida Pett. Tagearhbeiter 

Wittwe Marie Grocholska, geb. 
Joſef Szaroleta mit Magdalene Fezewicz. 


Bons. ) 
einhold Müller mit 


niczua. Tagearbeiter 


agearbeiter Thomas Gajny mit Magdalene 


en. 
liane Draber. Haushälter 
Ar eher Wladislaus Murcha 
Richard Richter mit Sophie 
Przy⸗ 


Mackowiak. Eiſenbahn⸗ 


arbeiter Alexander Twardowski mit Magdalene Siewert. Tage⸗ 
arbeiter Franz Brodniewicz mit Hedwig Wisniewska. Gerichts 


aktuar Edgar Sternsdorff mit 


Gertrude Korth. Tagearbeiter 


alentin Bagrowski mit Katharina Kulczynska. 


* TTTT =. — 
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Geburten. 


Ein Sohn: Taubſtummenlehrer Sigismund Janaſzek. Ar⸗ 
beiter Auguſt Liebelt. e Michael Bytter. Apparat⸗ 
führer Karl Kaſchke. Arbeiter Anton Wachowiak. Kellner Ignaz 
Lowinski. Schneider Johann Reſzkowski. Schuhmacher Stanis- 
laus Primke. Städt. Feuerwehrtelegraphiſt Willy Wach. Gefängniß⸗ 
Werkmeiſter Friedrich Walter. Briefträger Robert Mal. Koch 
Michael awlicti. Unverehel. J. M. S. J. S. Gärtner Hermann 
Vetter. Schneider men Ordon. Arbeiter Jakob Kaczmarek. 
Poſtaſſiſtent Stanislaus Waſowicz. Schneider Daniel Szynkowski. 
Gorzelanczyk. Premierlieutenant Johannes 


uhmacher Martin 
Eiſenbahn⸗Packmeiſter 


Grambow. Lokomotivführer Paul Dumte. 
Wilhelm Tornow. 

Eine Tochter: Tapezier Paul Strietzel. Unverehel. M. B. 
I: Schmied Wladislaus Sledziewskl. Regiſtrator Boleslaus 
Becker. Maurer Franz Iwaſinski. Obermaſchiniſt Heinrich Gehr⸗ 
mann. Steinſetzer Wladislaus Handke. Gymnaſiallehrer Egbert 
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helm Starke 4 Monate. Gertrud Blaſius 8 Monate. Wilhelm 
Drewitz 1 Monat. Helene Ranecka 3 Monate. Stanislaus 
Winter 2 Monate. Arbeiter Johann Regen 31 Jahre. 
Janiſzewski 10 Jahre. Schuhmacher Eduard Schubert 38 
Alma Feige 10 Monate. Fritz Reſchke 3 Monate. Joſefa Kroli⸗ 
kowska 4 Monate. Tabaksarbeiter Wilhelm Rau 18 Jahre. Gre⸗ 
nadier Nikolaus Laſſen 24 Jahre. Frau Bertha Heinze 58 Jahre. 
anina Mareinkowska 1 Jahr. Kaſimir Koſicki 4 Monate. 
ittwe Elfriede Braſcator 36 J. Max Erfert 5 Monate. Anna 
Nachmann 2 Monate. Schreiber Kaſimir Zurkiewicz 22 Jahre. 
Einwohner Meyer Kasprowicz 52 Jahre. Arthur Mickinn 2 Mon. 


Wittwe Joſefa Perkowska 93 Jahre. Arbeiter Johann Skora 
= we Willy Leiſtiko 3 Monate. Arbeiter Valentin Aſchot 
ahre. 


Acht Pfennige täglich koſten die Medikamente zur raſchen 
und ſicheren Heilung der Kinder, die an engliſche Krankheit 


Gaebel. Arbeiter Michael Kaczmarek. Bekleidungsamtsaſſiſtent[(Knochenerweichung) leiden. Man verlange von der Firma 
Eugen Hancke. Droſchkenkutſcher Vincent Tomaſzewski. Tiſchler[ W. Breuſtedt u. Comp., Liebenburg a. Harz ausführliche 
Julian Weclawski. Viktualienhändler Jakob Reymann. Arbeiter Brochüre, die gratis und franco zugeſandt wird. 8882 


Schneider Franz Kunze. 
Sterbefälle. 


Bruno Macus 1 Monat. Stanislawa Przybylska 3 Monate. 
Käthe Müller 11 Monate. Frau Sophie Roſinska 42 Jahre. 
Karl Pelke 3 Monate. Paul Heiniſch 4 Monate. Arbeiter Max 
Iwankowski 31 Jahre. Musketier Hermann Liedkte 25 Jahre. 
Frau Florentine König 80 Jahre. Klara Schneider 14 Jahre. 
Paul Anna Boger 25 Jahre. Schneider Adalbert Zalewski 61 J. 

aul Reichelt 3 Monate. Frau Marie Staſiak 48 Jahre. Wil⸗ 


Heinrich Gaßmann. 


Garantie Seidenſtoffe 


direkt aus der Jabrik von von Elten & Keuſſen, Crefeld, 
Ic au ter Sand. in jedem Wach zu bestehen. Schwarze, farbige, Ihmargweige 
und weige Sridenitoffe, glatt und gemüſtert, ſchwarze und farbige Sammete ꝛc. zu 

dilligſten Fabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 
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Alle 
Konkursverfahren. 
N n dem Konkursverfahren über 
3 Vermögen des Kaufmanns 
Johann Mikolajezak — in 

ma E. Mikolajezak — 
zu. Poſen iſt in Folge eines vom 
; ans chender gemachten 3 
zu einem Spergkeid 
Vorm 10 
Vormittags 11 Uhr. 
por dem Königlichen Ants erichte 
hierſelbſt, Wronkerplatz Nr. 2, 
mmer Nr. 18, anberaumt. 
oſen, den 8. Juli 1891. 


Bonin, 
Gerichtsſchreiber is 
Des Königlichen Amtsgerichts 


Handelsregiſter. 
ſerem Geſellſchaftsregiſter 
in bel 959, woſelbſt die 
Attiengeſellſchaft in Firma „Po⸗ 
ener Pferdeeiſenbahn⸗Geſell⸗ 
aft“ mit dem Sitze zu Poſen 
aufgeführt iſt, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 
Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 24. Juni 
1891 ſind die SS 20 und 30 
des Geſellſchaftsvertrages nach 
Maßgabe des notariellen Pro⸗ 
tokolles vom 24. Juni 1891 
abgeändert worden. 9240 
ur — . 1891. 
igliches Amtsgericht. 
Abtheilung 185 8 


. Sandelsregifer, 
unjerem rmenregiſter i 
n n e Be 
ung vom heutigen Tage die 
irma O. Barts zu Poſen, und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Otto Barts zu Poſen 
eingetragen worden. 9194 
oſen, den 6. Juli 1891. 
önigliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


— — Be 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mrowino Band II Blatt 
Nr. 33 auf den Namen der 
Stanislaus und Catharina, 
eb. Matajezaf-Najderefichen 
Eheleute zu Blotnik eingetragene 
> in dem ar Mrowino be⸗ 
egene Grundſtü 
am 25. September 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer Nr. 
18, verſteigert werden. = 
Das Grundſtückiſt mit 1,45 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,5730 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 36 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 9193 
ofen, den 4. Juli 1891. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Wladislaus Sta⸗ 
chowski zu Jarotſchin wird 
— „am Abs 1891, Nach⸗ 

> ‘ er , as 82 
berfbren eröfit 3 
der Kämmerer Hermann 
Müller zu Jarotſchin wird zum 
Konkursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis 


1. September 1891 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 


die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung 


eines Gläubigeraus⸗ 
ſhelld und eintretenden Falls 
über die in 8 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten 
ſtände auf 


Donnerſtag, 
den 30. Juli 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüfung der 5 
deten Forderungen auf — 
Donnerſtag, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Zimmer Nr. © ni Bar 
Eau r. 9, Termin anbe⸗ 
Allen Perſonen, w i 
zur Konkursmaſſe gebörige Sade 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verab folgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, 
dem Konkursverwalter bis zum 
30. Juli 1891 

Anzeige zu machen. 

Dem Kaufmann W. 
chowski hierſelbſt wird zur 
Sicherung der Vermögensmaſſe 
jede Veräußerung, Verpfändung 
und Entfernung von Beſtand⸗ 
Besen der Maſſe hiermit unter: 
agt. 


Kgl. Amtsgericht 
zu Jarotſchin, 


den 8. Juli 1891. 


Gegen⸗ 


n — an deer iſt bei 
ma 
I, 3 7 arl Kretſchmer 
Fo Bas 9 eingetragen worden: 
dem Firmen- R 


Kretſchmer und Karl Hoff⸗ 
f ee 
Nr. 68 des Geſellſch alt nach 
giſters Aber ng Pal ß, 
fung let Jufegs Ver⸗ 
ügung vom 4. Juli 
ar Tane. 5 = an 
Akten über das Geſellſchafts⸗ 
Ehiegiter II. S 1/91) chafts⸗ 
Ferner iſt in das Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter eingetragen: 
1. Laufende Nr.: 
Nr. 68 (früher Nr. 190 des 
Firmenregiiter). 
2. Firma der Geſellſchaft: 
arl Kretſchmer. 
3. Sitz der Geſellſchaft: 


Liſſa i. P. 
4. Rechtsverhältniſſe der Ge- 


jellichaft. f 
Die Geſellſchafter find: 
1. Der Kaufmann Karl 
Kretſchmer zu Lille i. P., 
2. der . Kar 
Hoffmann daſebſt. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 
1891 begonnen. x 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 4. Juli 1891 an demſelben 


. 
(Akten über das Geſellſchafts⸗ 
Regiſter VII. 8 1./91.) 

Liſſa i. P., den 6. Juli 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


1 hbierſelb 


Zeichnungen, Koſtenanſchlag 
und Bedingungen liegen hier 
während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus und können gegen 
Erſtattung der Unkoſten von 3 M. 
für die Zeichnungen und 3 M. 
für Anſchlag und Bedingungen 
abſchriftlich bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt 
poſtfrei und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zur Ter⸗ 
minsſtunde einzureichen. 

Poſen, den 7. Juli 1891. 


Der Landes-Bauinſpektor. 
J. Mascherek. 


Circa 6000 Ouadratmtr. 


Straßenpflaſterung ſollen ver⸗ 
eben werden. Offerten bis 20. 
uli zu richten an 9154 


Weidem ann, Jugenieur, 


Handelsregiſter. 


In unſerem Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung oder 
Aufhebung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt unter Nr. 860 
zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage eingetragen, worden, daß 
der Kaufmann Michaelis Hepp⸗ 
ner zu Poſen — Inhaber der 
Firma Michaelis Heppner 
daſelbſt, Nr. 2406 des Firmen⸗ 
regiſters — für ſeine Ehe mit 
Erneſtine, geb. Meyer aus 
Schmiegel durch Vertrag vom 
19. Mai 1891 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 9239 

Poſen, den 3. Juli 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


et . . Bomſt. 

oleslaus von Bojanowski zu 5 5 7 

Tac bei Zerkow {it im Monat |,’ einer größeren Stadt Bofens 
[9] 


iſt ein 


Ciſenwaarengeſchäft 


mit Magazin für Haus und 


April oder Mai d. Is. der 
3½ prozentige Poſener Pfand⸗ 
brief Serie XII Nr. 15 114 über 
2000 Mark mit Kupons Nr. 8 


bis 10 und Talon auf ihm Küchenger. Familienverhältniſſe 
unerklärliche Weiſe abhanden halber unter günſtigen Bedingun⸗ 
gekommen. 99 gen, Abe zu 8 2 
Dies wird zum Zwecke der eſt. Offert. unter 4. K. 
Pfanne 16 ieh = biejeß d. d. Exped. d. Bl. erbeten. 
andbriefes hierdurch bekann 7 
gemacht. Hausgrundſtücke 


Poſen, den 6. Juli 1891. 
Königliche Dirchlion 
der Foſener Tanoſchafl. 


EHEN TER EUREN 
2 Toppänfg 7 er 
Verkaufe e Vernachtungen E 
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Die Ausführung der Pflaſter⸗ 
arbeiten auf den Bahnhöfen 
Driebitz, Alt⸗Boyen, Czempin 
und Moſchin ſoll in 3 Looſen 
und zwar Loos I mit 3360 qm, 
Loos II mit rd 2950 am und 
Loos III mit 3690 qm vergeben 
werden. 9149 

Unternehmungsluſtige werden 
aufgefordert, ihre Angebote porto= 
frei, verſiegelt und mit den In⸗ 
halt kennzeichnender Aufſchrift 
verſehen, bis zum 

20. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
an uns einzureichen. 

Die Eröffnung der eingegan⸗ 
genen Angebote wird zu genann⸗ 5 
tem Zeitpunkt in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Bie⸗ 
ter im Zimmer Nr. 16 unſeres 
hieſigen Verwaltungsgebäudes er— 
folgen. Verdingungsunterlagen 
können gegen Einſendung von 
50 Pf. in baar oder Zehnpfennig⸗ 
marken von unſerem techniſchen 
Bureau bezogen, auch daſelbſt 
eingeſehen werden. 

uſchlagsfriſt 14 Tage. 
{ Liſſa i. P., den 4. Juli 1891. 

e Eiſenbahn⸗ 

etriebs⸗Amt. 


8 * 
Verdingung. 
.. Ausführung ſämmtlicher 
Harte zum Neubau m 

-Wohnhaufes in der 
dieselbe autumn men Anßalt 
t, ausſchließlich der Ar⸗ 

beiten zum beſonderen Nachweis 
auf 29120,98 M. veranſchlagt, ſoll 
öffentlich vergeben werden, wozu 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 6242 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Ein maſſives, neues 9257 


Wohnhaus, 


in welchem ſeit 17 Jahren mit 
beſtem Erfolg die Bäckerei und 
Kolonialgeſchäft betrieben wird, 
ſowie 6 Morgen ſehr gutes Land, 
iſt preiswürdig vom 1. Oktober 
1891 zu verkaufen oder zu ver: 
pachten. Näh. bei Folarzynski 
in Lekno. 


Hausgrundſtück 


in Obornik, nebit 10% Morgen 
guten Bodens, mit guten Gebäu⸗ 
den, ſofort bei Anzahlung von 
1500 Thalern zu verkaufen. Auf 
der Hypothek keine Schulden. 

Off. sub B. K. 100 poſtlag. 
oſen. 923 

Todesfalls halber iſt ein Ma⸗ 
nufaktur-Waaren-Lager (nur 
Stapel - Genres) ſofort gegen 
Caſſa zu verkaufen. Offerten u. 
Chiffre M. P. an die 
Expedition der Poſener Ztg. 


Ein Kraukenfahrſtuhl 
im beſten Zuſtande iſt billig zu 
verkaufen. Näheres durch M. 
Seegall, Neueſtr. 11. 9252 
Sapiehaplatz Nr. 10, früher 
Arndt, auf dem Hofe, ſind billig 
zu verkaufen: 9251 
Dachſteine, Maneriteine, 
Dachlatten und Balken 
Sperlinski. 


Gelegenheitstauf. 

Ein hocheleganter eld⸗ 
ſchrank, 2thürig, mit Stahl- 
anzer, ſowie A faſt neu, 


ich Termin auf 9174 ſtehen ſpottbillig zum Verkauf 
bei Leo Friedeberg, Kunſt⸗ 
Donnerſtag, ſchloſſer, Judenſtr. 30. 9219 


den 23. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
in den Dienſträumen der Landes⸗ 
Bauinſpektion Poſen⸗Oſt, Königs⸗ 
platz Nr. 1, angeſetzt habe. 


Saccharintabletten 
107 1 5 = u 
vlt. ar 8 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


7 Cykluſſen, 


Bekanntmachung. 


Aus dem J. Paul Danigel ſchen Konkursverfahren ſoll 
das Waarenlager, beſtehend in 92% 
Glas⸗, 


Haus⸗ und Küchengeräthen, 
Porzellan⸗, Galanterie⸗ und Spiel⸗ 
waaren, ſowie ſämmtliche Repoſitorien 
im Ganzen verkauft werden. Preis⸗Offerten find abzugeben beim 


Konkursverwalter Kaufmann A. Baum in Liſſa i. P. Der Tax⸗ 
werth beträgt Mk. 3144. 


Zum Verkauf, als 
Offizier⸗Reitpferde 
geeignet, ſtehen: 
1. 2 dklbr., kräft. 

Wallache, siäsrie, 


5 u. 5½ „, kompl. ge 
ritten, auch ſchwereres 
Gewicht tragend, Preis 
1300 reſp. 1500 Mark. 


hellbraune edle 
Stute, siäsrie, 5 % 


kompl. geritten, auch ge⸗ 
fahren, für mittleres Ge⸗ 
wicht, Preis 1400 Mark. 


Fuchswallach, , 


1 ͤ³Ü¹w GI — uu a nn zz 
Wer durch einen Anstrich mit 


SET 1 PA 
Garbolineum 
sicheren u dauernden Schutz d. Holzes 
erzielen will, wähle nur die echte, 
seit 16 Jahren bewährteOriginalmarke 


Wenarius 
D. R.-Patent No. 48021. 
rospekte durch die Fabrikniederlage 


F. G. Fraas Nachf., Posen, 
ferner: 

Jasifiski & Olyhski, Posen, 

Carl Grosse, Bromberg, 

H. Hentschel, Schmiegel, 

R. Krüger, Jersitz, 

M. Cedzich, Jersitz, 

L. Perlitz, Pudewitz, 

E. Jaekel, Wollstein, 

Otto Thomas, Neutomischel, 

R. Tomaschewske, Inowraclaw, 

B. A. Ellson, Buk, 


A. Meister, Znin, 5205 
jährig, 4½ „, kompl. ge⸗ A. Glowinski, Samter, 
ritten, auch als Damen⸗ W. Rosengarten, Schneidemühl, 
M. Selmanowitz, ik. 


pferd, u. gefahren, Preis 
1400 Mark 


a + 
Fuchsſtute, sian- 
rig, 4, geritten u. ges 
fahren, für mittleres Ge⸗ 
wicht, Preis 1000 Mark. 
Ebenſo ein gut erhaltener 


4. Ge 
Carbolineum, 
als bestes Mittel zur Holzeonser« 
virung, mit sicherem Erfolg gegen 
Fitulniss, Holz- u. Mauerschwamm 


Damenſattel. 9201 | anzuwenden, liefert, auf Wunsch 
Auf rechtz. Anmeld. Fuhr⸗ auch Probe u. Gebrauchsanweisung 
werk am Bahnhof. aus der Fabrik von 
Zabno, Rud. Rütgers 
3 Kilom, von Chemische Fabrik für Theerproducie, 
Mogilno Schwientochlowitz 0./8. 


Poſt u. Bahnſt. 


E. Matthes, 


Rittergutsbeſitzer. 


Panorama! s 


Beſonderer Umſtände halber iſt 
ein Panorama, faſt neu, zur 
Neife eingerichtet, mit 4 kolorirten 
zum Preiſe von 1200 
Mark ſofort zu verkaufen. Das 
Panorama iſt mit jeder Bequem⸗ 
lichkeit verſehen, außerdem mit 
50 achromatiſch geſchliffenen Glä- 
ſern verſehen und faßt gleichzeitig 
25 Sitzplätze. Nähere Auskunft 


Generalvertreter und 
Fabrikniederlage 


M. Goldschmidt, 
Poſen, scubmadhert. 


owie bei 
R. Bomme, Bentschen, 
2. Ritter, Gnesen, 
Z. Lewandowski, Gnesen, 
M. A. Goldstein, Labischin, 
H. Grün, Neustadt b. Pinne, 
Samuel Heimann, Wreschen, 
L Radziejewski, Wreschen. 


Petroleum⸗, Oel⸗, 


Schmier⸗, Theerfäſſer 
kauft zu höchſten Caſſapreiſen 8445 


M. Aral ee 


55. verbesserte, Auflage, 
Die Selbsthilfe, 
PPP 


, 
8444 


Wilhelmsplatz 3, Hof parterre. 


ianinos 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign.,krenzs: 
Eisenbau, höchste "'o»- 
fülle. Frachtfrei auf 
Probe. Preisverz. franco Baar 
oder 15—20 M. monatl. Berlin, 
Dresdenerstr. 38. 7947 
Friedrich Bornemann & Sohn, 

Piauino-Fabrik. 


Offerire 5 

f., För⸗ N 

it. ab Sautfranfbeite, 
Syphilis, Harnblaſen — Nerven» 

leiden, Schwächezuſtände, behan⸗ 

delt reell Dr. Fodor, Berlin, 

Veedel 96. 8253 

uswi rtige brieflich. 


Beuthen Oberſchl. 
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— Stammaktien der Starg 
gezogen worden 


I. Bei der am 1. und 2. zu uli d. J. Statt 
ar 


11905 11939 
9 12106 12119 121 
12373 12388 12394 
12634 12652 12660 126 

12761 12766 12772 
12996 13030 13041 13069 
13317 13367 13389 
13577 13578 13583 
7 13820 13826 13827 
13992 13997 14011 
5 14349 14394 14402 
14520 14523 14557 
14750 14773 14779 
14935 14956 15034 15096 
15200 15223 15243 15389 
15512 15526 15531 15537 
15661 15675 15678 15684 
15766 15770 15779 5 


17242 17244 


18098 
19178 19192 
19487 19503 
19628 19722 
19023 19940 19957 
20107 20108 20133 
20232 20281 20286 
2 20409 20424 20431 
20636 20669 20702 20709 
30892 20897 20935 20951 
21099 21102 21116 21126 
31225 21230 21279 21295 
31655 21682 21690 21691 
21883 21891 21919 21988 
22060 22077 22080 22101 
22130 22153 22158 22164 
29487 22491 22495 22498 22 
22586 22589 22603 22612 
29803 22805 22811 22832 
22968 22969 22971 22981 
23067 23109 23149 23258 
23384 23400 23432 23454 
23623 23674 23683 23700 
23800 23802 23847 23870 
23981 23990 24019 24039 2 
24140 24161 24237 24251 

24442 24452 24453 24477 
34514 24520 24521 24531 
24611 24618 24630 24663 24667 


— 
= 


Poſener Eiſe 


1853 Stück Stamm ⸗Aktien über je 100 Thlr. (300 
— en eig mit nei je END 1 — 


2 


undenen Auslooſun 
W ſin 


905 


200 2 
24876 24926 24927 24956 24966 25076 25095 95131 25173 25185 
25384 25409 25475 25490 25500 25512 25516 25537 25554 25558 
25677 25681 25693 25697 25698 25730 


25812 25925 25944 25948 25951 
26179 26192 26195 26377 26422 
26626 26653 26683 26727 26839 
26930 26948 27005 27015 27034 
27080 27155 27156 27167 27264 
27385 27394 27397 27399 27406 


27533 27579 27592 27601 27613 27640 


27778 27782 27804 27854 27857 
27910 27928 27948 27970 27991 
28046 28122 28168 28229 28246 
28326 28332 28345 28375 28377 
28660 28681 28708 28736 28769 


427 
792 


2581 2 


28653 
28919 


28944 29014 29044 29057 29074 
29136 29192 29246 29283 29285 
29336 29340 29448 29458 


29922 30044 30062 30079 30102 
30246 30262 30300 30303 30400 30425 30459 
30572 30583 30585 30643 30644 
30736 30781 30788 30910 30913 
31311 31312 31316 31327 31336 
31413 31418 31504 31525 31557 
31711 31761 31772 31800 31830 
31951 31953 31957 31960 31992 
32093 32167 32174 32185 32198 
32346 32352 32404 32425 32430 
32649 32681 32699 32701 32702 
32832 32861 32869 32873 32880 
32958 32961 33053 33124 33130 
33338 33345 33433 33437 33462 
33596 33642 33649 33740 33757 33823 
33876 33903 33905 33907 33911 : 
34062 3:093 34140 34142 34157 
34282 34285 34311 34313 34320 342 
34419 34448 34455 34474 34479 
34559 34586 34588 34591 34629 
34700 34701 34741 34745 34756 
34873 34885 34896 34897 34923 : H 
35032 35040 35045 35086 35088 35090 35120 
35195 35241 35253 35254 35255 
35386 35396 35401 35460 35469 
35582 35617 35626 35634 35637 
35786 35841 35862 35882 35884 35899 
35957 35961 35973 35985 36023 36058 
36157 36336 36340 36366 36368 
36528 36529 36543 36564 36580 3 
36651 36693 36704 36705 36744 
36836 36904 36924 36935 36943 
37095 37126 37149 37195 37208 
37382 37385 37405 37426 37440 
37581 37620 37712 37718 37726 
37957 37978 38041 38096 38139 
38256 38278 38469 38472 38474 
38792 38820 38849 38858 38863: 
39064 39128 39147 39184 39236 
39384 39433 39453 39486 39490 : 
39643 39644 39666 39668 39690 
39918 39970 40047 40078 40100 
40194 40205 40210 40230 40242 
40360 40419 40453 40457 40462 
40500 40542 40555 40565 40598 
40874 40957 40963 40984 41063 
41156 41172 41213 41217 41224 
41649 41656 41688 41721 41738 
41813 41836 41853 41854 41931 
42094 42122 42147 42347 42348 
42449 42488 42494 42506 42536 
42571 42611 42622 42691 42709 
42806 42825 42832 42846 42853 
43020 43040 43066 43114 43135 
43281 43317 43334 43349 43352 43379 
43695 43712 43731 43732 43749 
44149 44294 44329 44347 44366 
44622 44635 44688 44699 44703 
35 44942 44999 45000 
45154 45211 45238 
8 45452 45454 45489 45529 
45710 45731 45747 
45957 45992 46017 46023 46096 
46302 46308 46326 46334 46360 
46775 46788 46949 46980 
47120 47129 47134 47147 
3 47429 47434 47451 47454 
47520 47526 47527 47550 47627 
47702 47703 47747 47762 47783 
47996 48006 48007 48111 48129 
48221 48240 48260 48290 48306 
48388 48419 48422 48474 48507 
48546 48662 48732 48784 48802 
48863 48886 48891 48913 48928 
48967 48971 48987 49060 49074 
49164 49169 49171 49194 49203 
49296 49324 49335 49366 49377 
49527 49543 49565 49571 49583 
en 49789 49887 49904 49993 50016 
nmer Ara: Die Aktien Nr. 50016 und 50020 find an 
Stele "per gerichtlich für kraftlos erklärten Aktien Nr 40007 und 
8354 Die Siber dee 
Die Inhaber dieſer Aktien werden hierdurch aufgefordert, die 
Kapitalbeträge (300 M. für jede Aktie) gegen Einlieferung der 


Aktien mit . 
m 21. Dezember 1891 
a) bei der Königli en Re e Beh in Stettin, 
b) bei den Königlichen e n⸗Hauptkaſſen in Breslau, 
Berlin, Frankfurt a. öln (rechtsrhein.) und Altona 

während der gewöhnlichen PETER en in Empfang zu 1 

Die Inhaber der obenangeführten N Aktien ſcheiden 
ſtatutmäßig mit dem bezüglichen Antheil nach Ablauf dieſes Fahres 
aus der Geſellſchaft und gehen Er Rechte durch die Auslooſung 
von dem genannten Zeitpunkte ab auf a Staat über. 

II. Von den im Jahre 1890 und früher ausgelooſt 
Stamm ⸗Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind 
folgende Nummern bisher nicht zur Einlöſung gebracht worden: 
Aus der Verlooſung von 8 (abzuliefern mit Talon und 

Zinsſcheinen Reihe V. Nr. 3 bis 10) 
934 2577 3579 9164 11412 12762 17067 18824 
e 23388 25824 26580 32773 35196 42805 43604 47476 
Aus der Verloofung von 1888 labzuliefern mit Talon und 
Zinsſcheinen Reihe V. Nr. 5 bis 10 
1120 4886 8572 8686 10111 10405 10516 10517 12146 
13679 13788 14897 32206 35016 37559 40225 40314 41844 
44921 48085 48484 49797. 
Aus der Hing ching von 25 er) mit Talon und 
Zinsſcheinen Reihe V. Nr. 10) 
2539 2908 6523 6524 6641 9908 6951 8087 Be Rn 
12092 13064 13281 19610 26106 27314 28094 
nn 36406 39352 41567 42968 43152 46835 46881 48870 


Aus 155 Verlooſung von 1890 (abzuliefern mit Talon und 
2 8 Reihe 1 9 und 10) 


2760 3104 3197 
4481 5119 5718 6499 6567 7750 8013 9355 
12736 13467 15216 15448 15757 16465 16966 17314 
20580 23714 28186 28858 29970 3435134404 35142 
35659 35660 36927 37084 37172 58844 39194 39856 
40255 40942 42195 42493 42975 


49075 Oo 


Nr. 361 


Nr. 


Nr. 


N 


a 


43077 43751 45122 
45782 45973 47538 48629 49124 49801. 


) Duplikat⸗Ausfertigungen. 


Die 


ſcheine wird vom 
Breslau, den 8. Juli 18 


Inhaber der unter Abſchnitt II bezeichneten Aktien werd 
. zur Erhebung der Kapitalbeträge vr 
erthſtücke wiederholt aufgefordert. 


der 


Wel Ablieferun 
ins⸗ 


Be erth fehlender 


Kapital in 1895•5 gebrach 


91. 
Königliche Eiſenbahn⸗ „Direktion. 


Beſitzet der Firng F. Zöpke), 
Berlin W., Wilhelmſtr. 98. 


Abtheilung für den Verkauf 


empfiehlt 


ſowie 


4 U 1 = 3 
ühlampen, ſämmtliche elektrotechniſchen 
1 Dampfkeſſel und Dampfmaſchin 3 


Dynamomaſchinen 
fel, 


Vertreter, möglichſt Elektrotechniker, Jungen —.— Ba 


7 gebildete Kaufleute werden —— 


Dampf ⸗Dreſchſätze 


beſtrenommirte deutſche und engliſche Fabrikate, 
empfehlen zu günſtigen Zahlungsbedingungen 


debrüder Lesser in Posen. 


englische Riesen-Stoppel-Rüben, goſpgelb, 


Echt 


bis 15 Pfd. keine Seltenheit. 
allen Gegenden. 
(1 Morgen), Samen ½ Ko. 
Berger, Int. Saatgeſchäft, 
Prinzip baſirt auf Reellität. 
ähnlichen Firma zu verwechſeln. 


. 17 
6% Alm /: © 
ERATENTE) 4 empfiehlt 
5 sf ers 


die ertragreichſte, haltbarſte, am ſchnellſten wach ende 
JE Futterrübe für Winterbedarf, f 

fahrung alle anderen Sorten über das 
Kultur, ſie hält bis 10 Grad Kälte aus ohne zu leiden. 
Hunderte Anerkennungsſchreiben aus 
Ausſaat bis Mitte Auguſt 
M. 1,75 u nebſt Anweiſung vers. E. 
Kötzſchenbroda⸗D 


übertrifft ſeit vieljähriger Er⸗ 
Dreifache bei gleicher 
Rüben 
% Kilo pr. 25 Ar 
resden. Mein 


Bitte, nicht mit einer biefigen 
9207 


Hundekuchen 


tr. M. 18,50, ½ Ctr. M. 9,50, / Ctr. M. 5 


paul Wolff, s22s 


Drogenhandlung, Wilhelmsplag 3. 3. 


DAL MANN s KOLA- 


| Rastillen Kir ir unten: Kolawein 
soha! Strapazen 


Schachtel M. 1 


heard, Le „ Flasche M. 1,25 


on ontsta 
den Menschen, grösste Strapazen mit Leichtigkeit zu ertragen, deshalb besonde 
Offizieren, Jägern, Sportsmen zu . Nur In Apotheken erhältl. 1: 1 


durch Fabrik chem.-pharm, Präp 


ALLMANN & Co., Gummersbach ( 


x 50 
e * ante e Wat on Ye 


F, 
ältungen. 


e Echmetze meiſt ſchon n 


das bef 


21 M. I . 


Sniecicha 
bei Santomiſchel. 
Preiſe der Böcke 
90, 75 1 60 Mark. 


deb. und Sool-Bad And Kolben. 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1890 : 


Mieihs- Gesuche, 
vom 1. Oktober zu 


* 
2 Läden vermiethen bei (8834 
N. Zientkiewiez, Alter Markt 35. 


Fiſcherei 4/6 Mittelwoh W̃ 
wohnungen von 3 Zimmern ꝛc. 
ſofort oder per 1. Oktober zu 
dermiethen. 9000 

wei möblirte Barterre- Zimmer 
billig zu vermiethen 21 


ühlenſtr. 27. 
Zu vermiethen: 


1 Laden mit kleiner 8 8 
ſofort oder vom Oktober 
St. Martin 1, Preis 520 M. 

555 Die vom „Kleinen Bazar“ bis 
jetzt innegehabt. Räumlichkeiten, 
1 großes Zimmer als Laden, 
pay 2 Zimmer u. Küche, vom 

e age 4, part., 
8 900 M. 91 


Markt 93, 
dee 3. Etage 5 Stuben, 


Küche und Zubehör; 9234 
Hunte. 2. Et. 4 Stuben und 


üche p. 1. Oktober zu vermiethen. verm 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


8229 Gäſte. 3925 


3 Zimmer, Küche, Korridor, 
San per 1. Oktober 
t. Martin 67 zu verm. 9135 
Möbl. Part.⸗Zim., jep. Eing 
5 zu verm. Schügenſtr. 19. 0 


Waſſerſtr. 22, . 


iſt eine aſſerſt von 3 Zim- 
mern und Zubehör vom 2. Ok⸗ 
tober ex. zu vermiethen. Näheres 


Markt 50. 


Laden mit Schaufenſter, 
1 Laden ohne Schaufenſter, 
Wronkerſtr. 4 zu verm. 
Näheres St. Martin a 7 
Comptoir. 
In meinem am Mark 1 
legenen Hauſe iſt per 1. St d. 9 5 


ein Laden, 


paſſend zu einem Putz⸗, Friſeur⸗ 
oder Cigarren Geſchäft, 2 


08 | vermiethen. 


N. Abraham, Schrimm. 


Waſſerſtr. S II. iſt ein gr. 
möblirtes Zimmer mit ſeparatem 
Eing gang für 1—2 Perſonen zu 

Näheres daſ. 2 Treppen. 


